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Internationale Mbeiteraktion in Vorbereitung .
Amsterdam , IS . Januar . ( WTV. ) Der 2 n t e r n a k i o -

aale Sewerklchasisband erlöht folgende Mitteilung :
Gestern hielt das Bureau des Internationalen Gewerkschaftsbundes
in Amsterdam eine weitere Sitzung zur Besprechung det durch die

Besehung des Ruhrgebieles geschaffenen Lage ab . Bureaumiiglieder
der an der Besehung laisSchlich in Frage kommenden und in Mit -

leidenschast gezogenen Länder berichteten über die in ihren Ländern

abgehaltenen Beratungen der Gcwerkschastszentralen . Das Bureau

nahm ferner die Ansicht der internationalen Berusssekretoriate der

Transportarbeiter . Bergleute und Metallarbel -
ker über die Möglichkeit zur Kenntnis , durch eine wirksame
Aktion der Arbeiter gegen die militärischen Gewaltmah -
regeln Einspruch einzulegen . Es wurde einstimmig beschtossen , so¬
fort mit allen angeschlossenen Landeszenlralen In Verbindung zu
treten , um die Zstöglichkeit eines entschiedenen Aufireteas
in Erwägung zu ziehen und für die zu unternehmende Aktion bereit »
vorbereitende M abnahmen zu trefsen , datz sich die Ar -

beiter aller Länder bereithalten sollen , um jedem Ausruf
des Internationalen Gewerkschaftsbnndes und seiner angeschlossenen
Organisationen Folge zu leisten , um die Beschlüsse der Kongreste von
Rom und de, « Haag , wenn nötig in die Tat umzusetzen . Gleich -

zeistg warnt da- - Bureau die Arbeiter vor jedem vou anderer

Seite kommenden versuch , sich in unüberlegte und unvorbereitete
Aktionen zu stürzen , insbesondere fordert es die deutschen Ar -

beitrr dringend auf . sich nicht zu nationalistischen und chauvinistischen

Agitationen mißbrauchen zu lasse «.

Ruhrkohlensperre gegen Deutschlanö ?
Essen , IS . Zaonar . ( MTV . ) Von gestern abend bis heule

flnd bisher 14 Schleppkähne , die Rnhrkohle für Süddeutsch -
land geladen hatten , aus der Reede von Duisburg von den Fron -

zvsen für beschlagnahmt erklärt worden und haben die Weisung , bis

Mannheim zu gehen , wo sie weitere Weisung bekommen werden .

Aus dem RHein - fjerne - Kanal ist der gesamte Schiffsverkehr über j
die Schleuse 1 ( Ruhrort hafen ) und über die Schleuse 7 hinaus , die

zwischen Herne und Recklinghaufen liegt , verhindert worden , I

nur der Pendelverkehr zwischen Schleuse 1 ( Ruhrort - hasen )
und Schleuse 7 ist g e st a l l e l worden . Das bedeutet praktisch die

Verhinderung aller Kohlenkranspocle zu Waster
aus dem neu besetzten in das unbesetzte Gebiet .

Auch der bereits angekündigte Eingriff in das Eisen -

bahnwesen ist erfolgt . Auf verschiedenen Stationen sind

nach dem unbesetzten Deutschland rollende Sohlenzüge und Kohlen¬

wagen angehallen worden . Bisher ( S Uhr abends ) liegen

Meldungen über solche Beschlagnahmen vor aus Langendreer und

Herne , wo mit mililärifchem Zwang mit Koks für Mitteldeutschland
beladene Züge festgehalten wurden und Befehl erhielten , w e st -

wärt » zu fahren . Ein weiterer versuch , einen Kohienzug In

Marlen anzuhalten , ist mißlangen , doch erwartet man , daß
die Beschlagnahme rasch einen großen Umfang annehmen wird .

Zoll - unü tzolzeinnahmen beschlagnahmt .
Speyer , IS . Januar . ( Mtb . ) Laut Befehl der Interalliierten

Rheinlandkommission vom 18. Ianuar sind von jetzt ab beschlag -

nahmt : 1. Die Akten und die aus den Zolleinnahmen her -

rührenden Bestände sowie die künftigen Einnahmen : 2. die Akten

und die ans den Staats - und Gemeinde forsten herrührenden

Einnahmebestände , die künftigen Einnahmen sowie da » holz

aus den Einschlag - und aus den Lagerplätzen ; Z. die ans der

Kohlen st euer herrührenden Einnahmebestände . Ueber Zu -

Widerhandlungen entscheiden die Militärgerichte . Kein Be -

emler oder Angestellter der beteiligten Dienststellen darf ohne Ge¬

nehmigung der Delegierten der Rheinlandkommission seinen Dienst
oder Dienstbereich verlassen .

Lieferunysverbot unü Liekerungszwang «
WTB . meldet : Der französisch « Oberkommissar in der Rhein -

Provinz hat von dem Ausfuhramt in Ems unter Androhung von

Strafe oerlangt , daß dieses den Landesfinanzämtcrn in Köln , Düste ! -

dorf , kassd , Würzburg und Darmstadt mitteile , daß Reparations -

steferungen von Kohle und Koks eines Aussuhrscheincs der Emser ,

Ansfuhrslrlle nicht bedürfen . Das Emser Aussuhramt hat darauf - >

hin den betressenden Landessinanzämiern in Erinnerung gerufen ,
daß dos Ausfuhrami in Ems für die Erteilung von Aus - und Ein -

fuhrbewilligung für Kohle und Koks nicht zuständig ist . Das

Verlangen des französischen Obrrkommissars stcstt natürlich den ver¬

such dar . Kohle und Koks für Frankreich und Belgien nach wie vor

vnvermlndert durch die deutschen Zollslellcn durchzubrinzen . Die

deutsche Regierung macht die betreffenden Finanzämter und sämt -

Nche In Frage kommenden Zollstellen daraus aufmerksam , daß Re - ;
parationsNeserungcn an Kohle , Koks und Briketts an Frankreich
und Belgien verboten find und daß Sendungen von Kohle , Koks

und Briketts — ausgenommen die Rcparationssteseeungen an

Italien — die Grenze nur mit Aussuhrscheincn der

Aussuhrstellc des Reichskommistars für die Kohlenverteilung

pastieccu dürfen .
De » Beamten und Arbeitern der Reichsbahn ist den Be -

siimmur . gen des Relchskohlenkoinmistars culsvrechcnd u n l e r s a g i

worden , Kohlen für Frankreich und Belgien zu befördern oder bei

der Amlenkung deutscher Kohlenzüge nach diesen Länder » mitza -
wirken .

Essen , IS . Ianaar . ( WTB . ) Der Oberbürgermeister von

Mülheim erhielt heute abend von der französischen Besahungs -
behörde in Bredeney den Auftrag , verschiedene Groß
industrielle , darunter Fritz Thyssen , aufzufordern , heute
abend S Uhr im Hauptquartier in Bredeney zu erscheinen , eventuell

sollten die Herren durch Zwangsmaßnahmen zum Erscheinen

gezwungen werden . Letzteres Ansinnen hat der Oberbürgermeister
abgelehnt , jedoch zugejagt , daß er dle Herren benachrichtigen
wollte . Herr Fritz Thyssen , der kurz vor 0 Uhr die Ausforderung
erhielt , lehnte es ab . ihr Folge zu leisten .

Essen , IS . Ianuar Mitternacht . ( WTB . ) Sämtliche fünf
Herren , und zwar die Herren Generaldirektor Sersten , Bergastefsor

Olse , Direktor Spindler , Generaldirektor Tengelmann und General -

direktor Wüstenhöfer haben stckz freiwillig bei der Division ein -

gefunden , wo sie al ? Einleitong eines gegen sie beabsichtigten
kriegsgerichtlichen Berfahren » zu Protokoll eines Ge -

richtsoffiziers über ihre Weigerung . Reparationskohle zu vefern ,
vernommen wurden . Sämtliche Herren hielten ihre Weigerung
unter Berufung auf das Ihnen vom Reichskommistar erteilte verbot

aosrechl . Den herreu wurde zum Schluß eröffnet , daß von

ihrer verhastung vorläufig Abstand genommen werde , daß sie sich
aber jederzeit zur Verfügung des Kriegsgerichts zu halten hätten .

vir ersten verhastungen .
vüsseldors , IS . Ianuar . swTV . ) Der Präfident des

Lcmdessinanzamtes vllsteldors , Dr . Schlutia » , wurde heute von

der französischen Besahungsbehörde verHaftel , nachdem er ver -

gebllch anfgeforderi worden war . die finanziellen Unterlagen der

Oberfinanzkaste dem Finanzsachverständigen der französischen Be -

sahungsbehörde vorzulegen . Er wurde unter Bewachung im Auto

fortgeführt ; wohin er gebracht wurde , ist unbekannt .

Essen , IS . Ianuar . ( WTB . ) heute nochmittag wurde in

Altenesten ein Schuhpolizeibeamter von der Besahungsbehörde
v e r h a s t e l , weil er einen französischen Ossizier nicht gegrüßt

hatte . Bis zum späten Abend war der Beamte noch nicht wieder

in Freihell gesetzt worden .

Siegreiche Abwehr des FeindeS .

Bingen , 18. Januar . ( Frtf . Ztg . ) . Der französische Kreis -

delegierte hat angeordnet , daß sämtliche von auswärts kommende

Zeitungen , bevor sie an die Abonnenten ausgegeben oder verkauft
werden , zur Zensur vorzulegen sind .

Schweden sucht eine Lösung .
Stockholm , IS . Januar . ( Eigener vrahlberichl . ) An den

Ministerpräsidenten Genossen B r a n t i n g , der seil dem 1. Ianuar

Mitglied des völkerbundrate » ist , und sich in den nächsten Tagen
über Berlin nach Gens begibt , Halle der Londoner „ Daily herald "
die lelegraphlsche Anfrage gerichtet , ob er im völkerbundrat dle

Reparationssrage aufrollen werde . Die Antwort des schwedischen

Anhenministeriums sogt , daß die Regierung darüber noch nicht

Beschluß gefaßt habe , aber zurzeit darüber berate , wie man am

besten zu einer versöhnlichen Lösung kommen könnte .

Zu einigen nicht zutreffenden Meldungen des „ Daily Telegraph "

schreibt „ Soclaldemo kraten " . daß Schweden selbstverständ¬

lich auch die Stimmung in London erforschi habe , sowohl in Regie -

rungskreisen , wie bei hervorragenden Persönlichkeiten de » Völker -

bundes .
*

Part » . 18. Ianuar . ( WTB . ) havas verbreitet folgende

Rachrlcht ans London : Man glaubt in den Kreisen de » Völker -

bundes zu wisten , eine neutrale europäische Macht habe die

Absicht , bei der nächsten Zusammenkunst in Gens die Aufmerksam - �
keif des v ölkerbnndrots auf die Sesahren zu lenken , die aus |
der augenblicklichen Lage im Ruhrgebiel entstehen könnten . Ein

anderer europäischer Staat werde einen Vorschlag unterbreilen , '

daß diese Lage zum Gegenstand einer Prüfung in der Zusammen -

kunft gemacht werde , die der folgen solle , die für Ende dieses
Monats anberaumt ist .

Stockholm , 17. Januar . ( WTB . ) Der Führer der Konseroa -
tiven im Reichstage , Admiral L i n d m a n , schloß seine di « Etats -

debatte einleitende Red - mit einem Hinweis auf die setzt in Europa

eingetretenen bedauerlichen Verhältnisse , die auch In Schweden die

hoch st e Beunruhigung hinsichtlich ihrer Rückwirkung auf das

Wirtschaftsleben hervorrufen müßten . Eine Rettung sei kaum an -

ders als durch ein Eingreifen Amerikas zu erwarten . Nach -
dem Amerika den Krieg entschieden habe , dürfe man hoffen , daß es

nun auch seine Mitverantwortung für das Zustandekommen eines

wirklichen und gerechten Friedens anerkenne .
Das konservative „ Allehanda " sieht hierin die Andeutung , daß

die Reichstagzopposition kein Bertrauen zum Eingreifen des

Völkerbundes auf Brantlngs Initiative habe , und glaubt , daß
die Reichstagsmehrheit Lindmans Meinung sei. Die Frage werde

immer dringender , rb nicht Schweden im eigenen wie im Jntereste
der Welt der amerikanischen Regierung seine , eines aufrichtig neu¬
tralen Staates . Hoffnungen , wie im schwedischen Rcichtsag ange -
deutet , ausdrücken könne . >

Maul halten , Jude !
löte Sitzung der französischen Kammer am 11 . Januar

war so interessant , daß es sich verlohnt , auf sie zurückzukommen .
Zwar wurde , was Herr Poincars über die Richr -

befetzung sagte , um die ganze Erde gekabelt , aber weniger
Jntereste fand die Rede des Sprechers der sozialistischen Partei ,
des Genossen L 6 o n Blum , und was sich bei ihr abspielte .

Wir folgen dem Bericht der „ Freien Presse " , des deutsch
geschriebenen Straßburger Parteiblatts . Er läßt erkennen .
daß sich die Herrschaften des Nationalen Blocks an jenem ver -
hängnisvollen Abend in der ausgelassensten Stimmung be -
fanden . Das sozialistische Blatt entwirft davon folgendes Bild :

Eine Kammer ? Das ? Ein Parlament ? Die paar hundert ele -
ganten , von Ueberpatriotismus und guten Weinen weiß -
schäumenden älteren und jüngeren Herren , die im Wirbel der ISISer
Wahlen ins Palais Bourbon geweht wurden ? Wie schade , daß die
strengen , hohen Mauern , di « den Sitzungssaal zu einer feierlich -
gemütlichen Riesen - Dampsbadewanne machen , nicht für ein paar
Stunden abgebaut werden können . Wie schade , daß am Donnerstag ,
den 11. Januar 1922 , nicht ganz Frankreich , die Jungen wie die
AUen , dem hehren Schauspiel beiwohnten , das die Mehrheit , unter
der symbolischen Führung des begabtesten , eiterangefülltesten Be -
geiferers der demokratischen Republik , des Royali st en Lton
Daudet , den überfüllten Tribünen bot .

Wie schade , daß nicht das ganze französische Volk ohne Unter -
schied der politischen Tendenzen , das den überfüllten Mägen der
nabeln Herren entströmende Gebrüll hören konnte . Da
wurde gelacht , getobt , gejohlt , geklappert . . . Da
riefen die Edlen der Rechten , als der Sozialist Leon Blum auf die
Tribüne stieg , in den Saal : „' s Maul halten die Inden ! Schweig
Indel Geh Sauerkraut ftesten . ( Leon Blum ist e l f ä s f i s ch e r
Abstammung . ) Advokgt der Voches . .

Und die Mehrheit des Bloc National , zu der wohl viele Einzelne
gehören , d>« soviel nichtfranzöstsche Flegelhaftigkeit nur ungern er -
tragen , sie schwieg , sie rührte sich nicht , sie unterstützte nicht einmal
den Präsidenten , den sie soeben neugewählt hatte , Herrn Raoul Peret ,
der umsonst die Glocke hin - und herriß , umsonst die Tobsüchtigen
auforderte , die Reglements zu respektieren und den sozialisttschen
Redner anzuhören . So toll , so maßlos niedrig , be °
schämend wurde e « schließlich , daß dem Präsi -
denten nichts andere » übrig blieb , als die
Sitzung zu suspendieren .

„ Ja . ich bin Iude , ich habe mein « Raste nie verleugnet , werde
sie nie verleugnen , und wenn Sie glauben , mich zu beleidigen , indem
Sie mich daran erinnern , so irren Sie sich, " hatte Blum den Tob -
süchtigen zugerufen .

Der Berichterstatter und Augenzeuge hat den Eindruck , als
ob dieses Uebermaß nationaler Begeisterung selbst Herrn
Poincar6 bedenklich gewesen wäre . Hafte der doch schon in
seiner Rede erklärt :

Ich habe schon vor Wochen die Kammer darauf aufmerksam
gemacht , daß man von der Besetzung des Ruhrgebiets keine b e -

trächtllchen Einkünfte als Resultat erwarten dürfe .
„ Wozu dann die ganze Operation ? " , rief ein sozialistischer

Abgeordneter dazwischen .
„ Weil auch ein wenig immer noch mehr ist , als gar nichts " ,

erwiderte Herr Poincars . Dieser tiefgründigen Weisheit
klatschte die Mehrheit begeisterten Beifall . Aber diese selbe
Mehrheit mußte schließlich schweigen , als kurz darauf Genosse
LSonBlumin einer kurzen , ausgezeichneten Rede ausrieft

Lieber wenig als gar nichts , sogen Sie . Wobei sie scheinbar
vcrgesten , daß Sie damit die einzige Operation , die eine Lösung des
Gesamtproblems ermöglichen würde , die internationale Anleihe
helllos kompromittieren . Um einiger hundert Millionen willen
opfern Sie die Milliarden , die wir brauchen für unseren Wiederauf -
bau und die wir ohne den internationalen Kredit nicht finden werden .

Wenn wir gegen die Politik , die zur Ruhrbesetzung führte , pro -
testieren , dann nicht nur , well Völkerrecht , demokraiisches Recht ,
Menschenrecht durch derlei militärische Sanktionen verletzt wird , son -
dern vor allem auch im Namen der Interessen Frankreichs , die Sie
in allerschwerster Weise verletzen , im Namen der erhabensten mora -
tischen Interessen sowohl , als im Namen der unmittelbarsten und der

dringlichsten materiellen Interessen unseres Landes . Wir überlassen
der Mehrheit die volle Verantwortung für diese Politik , die zu ver -
hindern - wir nicht die Macht haben und für deren Zusammenbruch
Sie uns auch nicht im geringsten mit verantwortlich werden machen
können . Handlungen , wie die Besetzung des Ruhrgebiets , fälschen
das wahre Gesicht Frankreichs . Dem in der Welt schon so stark vor -
handenen Verdacht , daß Sie offene oder geheime An -

nexlonen beabsichtigen , Verdacht , den ich für falsch , für unberech -
tigt halten will , geben Sie neue Nahrung . Sie erwecken den Ein -
druck , als ob Sie sich mit dem Ruin Deutschlands , mit seinem
Bankrott abgefunden hätten . Und ein Land , wie Frankreich , das

jahrhundertelang das Weltgewissen tepräsentierie , kann nicht lange
mit ihm in Konflikt bleiben , ohne selbst schwersten Schaden zu er -
leiden .

Ihre Politik ist eine Politik des Chaos , des Zwistes , des
Bankrotts . Wenn die Kammer die sofortige Diskussion unserer
Jnierpellaiionen annimmt , so werden wir Sozialisten einen letzten
Versuch machen , um Sic von der Gefährlichkeit und Falschheit dieser

Politik zu überzeugen . Aber welches auch Ihr Beschluß sein mag ,



so erklären wir von vornherein , daß wir Sozialisten bereit find ,

mitzuarbeiten an Lösungen , die durch den Völkerbund mit 5) i l f e

Amerikas herbeigeführt werden könnten .

Sur die Politik , die sich in der Ruhrbesetzung verkörpert , wollen

wir aber weder vor unserem eigenen Land , noch vor der öfsentlichen
Weltmeinung auch nur eine Sekunde die Vcranlworkunz tragen .
Wenn Sie uns nicht hören wollen , werden wir an das Land

appellieren . Wir werden es über seine wahren Interessen
aufklären und sind überzeugt , daß uns die Ereignisse auch sürdcrhiir ,
wie bisher schon , recht geben werden . Möge die Lektion , die Frank -
reich durch die Entwicklung erteilt werden wird , nicht allzu streng ,
nicht allzu grausam ausfallen : das ist unser Wunsch .

Die von Ueberpatriotismus und Wein weißschäumcnden
älteren und jüngeren Herren find einem Irrtum ihrer ver -

gnügten Laune unterlegen , wenn sie den Juden Läon Blum

für einen Boche hielten . Deutsche , die ihn kennen , haben ihn
stets nach Haltung , Sprache und Geist als einen Vertreter jenes
Frankreich angesehen , das sie einst in der Person Jaurds ver -

ehrten und liebten . Dagegen weisen die „ älteren und jüngeren
Herren " selber eine fatale Aehnlichkeit mit e i n e r g c m i s s e n
Sortevon „ Boches " auf , und man merkt mit einemmal ,
daß dieser Bochismus ejne internationale Erscheinung ist .

5 ) au du deinen Juden , ich hau meinen Juden — das ist
die Gesinnung , in der sich die Patentpatrioten von hüben und
drüben die Hände reichen können . Das ist der Gipfel der

politischen Weisheit , der menschlichen Kulwr , der völkischen
Vervollkommnung — hüben und drüben .

Man muß einhalten , um nicht am Ende ein LobNed auf
die Juden zu singen . Allerdings , wären alle Juden wie L6on
Blum und alle Nichtjuden wie L6on Daudet und Reinh
W u l l e , so stünde es um die letzteren traurig . Leider sind
nicht alle Juden wie L�on Blum , glücklicherweise sind von den
anderen die wenigsten wie Daudet und Wulle .

ilnsere völkischen Nassenantisemiten werden gebeten , mit -

zuteilen , wie sie sich mit dem Fall Blum abzufinden gedenken .
Da ist ein Franzose , der den Mut hat , Völkerrecht , demo -

kratisches Recht , Selbstdestimmunasrecht zugunsten des von
seinen Landsleuten mißhandelten deutschen Volkes anzurufen .
Und obwohl nach des großen Ludendorff Lehre die Juden
einen Geheimbund zur Vernichtung Deutschlands bilden , ist
dieser Franzose — man möchte fast sagen , ausgerechnet — ein
Jude . Verfetzt man sich in die Rolle eines völkischen Rasien -
antifemiten , so beginnt sich einem etwas zu drehen . Aber da
die Dummheit nun einmal das Genie besitzt , für die schwierig -
sten Probleme die einfachsten Lösungen bereitzuhalten , wird
sich schon ein Ausweg aus dem Dilemma finden , und es wird
sich ergeben , daß ein Jude innner das Maul zu halten hat —

mag er auch so reden wie L6on Blum .

Triumphator tzergt .
Er will den „ widerspenstigen Hengst " zügeln !

Seit es dem Führer der Deutschnationalcn vergönnt ge¬
wesen ist, mit den bis dahin von ihm verfemten Demokraten
urrd mit der Partei des Herrn Dr . Wirth gemeinsam am
Reichstage zu demonstrieren , fühlt sich der „königliche Staats -
minister a. D. " Hergt geradezu als Triumphator der
neuen Einheitsfront . Zluf einem Parteitag der

Deutschnationalen Pommerns hat er eine Rede gehalten , über
die wir in der „ Pommerschen Tagespost " jetzt einen ausführ -
lichcii Bericht finden . Ruhmredig erzählt er dort von dem
„ großen Tag " , den er am Königsplatz erlebt hatte , und dann

preist er die Einheitsfront des Bürgertums :
„ Die Sozialdemokraten sagte�, am 9. November 1918

habe sich das Bürgerwm oerkrochen , und es ist etwas Wahres daran ,
daß wir nicht auf dem Plan gewesen sind . Aber nun wollen
Mir auf dem Plan sein , und zum erstenmal seit vier Jahren
i�Äen wir den Aufmarsch des Bürgertums gesehen , und
in einer Weise , die unwiderstehlich ist . Die Demokraten und das
Zentrum haben nicht geglaubt , daß mit dem Bürgertum etwas zu
machen ist . Sie werden es gelernt haben . . . . Jnnerpolitisch muß
sich das weiter auswirken , und ich sage : hütet Euch . 2hr Sozial -

Muflk öer Trauerwoche .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Und wieder ist Schicksal . Und wiederum Leid und Leiden .
Der bitterste Ernst pocht an unser Gewis en. Was Mensch und
Politik und Wirtschaft nicht zur Welterlö ung beilragen können ,
das zwänge ein ( Berne der Kunst , wenn es die Zeit gebären möchte .
Wo ist es , wo bleibt es ? In triumphalen Zeiten des Landes haben
die Dichter , die Hymniker und Koniponisten oft geschwiegen , oft
Mittelgut hergegeben . So Goethe , so Wagner , der 1870 nur einen
bramarbasierenden Kaiserinarsch schuf . Schillers Pathos , Beethovens
Krastgenius müßten wiederkehren , oder doch einer , der wie Brahms
die Stimme des Leidens mit der einer besseren Zuversicht im
Requiem oerband . Ein Requiem auf das deuische Land , auf ge °
quältes Volk , ein Zorn - Ruf und ein Aufflammen zugleich , Harfe
und Schleuder , Siegwille und Demut in einem . Aber der Genius
ist so weit fort , wie der Sinn für Verbrüderung . Der Sinn einer
Frendcn - Apotheose in Beethovens letztem Werk wird im heule ent -
weiht , uns bleibt die ergriffene Stimmung eines heroischen Trauer -
morsches . Wie schön , daß Furtwnngler die Eroika in einem
spontanen Erfassen unsere ? Gedrücktheit an Stell « einer Tschai -
kowsty - Sinfonie spielte . Ja , besinnen wir uns auf das , was uns
jetzt am nächsten liegt , am tiefsten ergreift in unserem herzen :
Deutsche Musik eines deutschen Genius , echt und wahr und fest in
aller Trauer . So wirkte auch schon die Haydn - Sinfoni « Nr . 4
v - dur , in der ungewöhnlich delikaten , feingegliedsrten Direktion
Furtwänglers wie ein Labsal . In diesem selten gespielten Werk
sind alle Zartheiten , alle kleinen humorigkeiten haydns gesammelt .
Nicht groß an Idee , zwingt sie durch die Klarheit des Streichersatzes ,
durch die lieblichen Bläser - Einsüll « , durch Anmut und Witz . Was
und wer Furtwängler ist , erkennt bald , wer A b « n d r o t h bei der
VII . Sinfonie Beeihovens , Schnee voigt bei der unvollendeten
Sinfonie Schuberts stolpern sieht . Nicht technisch . Denn beide be -
herrschen schon die Taktier - Technit . Aber das Mclos , die Innigkeit ,
der Gesang singt nicht aus ihnen , Orpheus - Gabcn sind ihnen fremd .
Schönheiten der Darstellung scheinen bei Abendroth Ueberraschungs -
Erfolge , an die er selbst kaum glaubte . Er versucht , «in Tempo
zu mildern , durch ein sanftes Rubato in ein Hauptrhema zurück -
zuleiten . ( II . Satz . ) Das gelingt so, daß die Verlangsamung noch
in da » Haupttempo hineingerät . So hat plätzlich ein und dasselbe
Thema zwei Gesichter , und weiß nicht wie und warum . Ein «
Vcethovensche Sinfonie , denl ? man . spielt sich von selbst ? Ja , aber
man muß ihren Geist nicht bcherrjcy «. v - stim �rch kleine , ange¬
lernte Allüren , sondern sich ocer ihrem Geist beherrschen lassen .
Jmmerwiedor : die brav . « 5>?ndsestiakeit des ( von : Publikum
übrigens beisällig gegrüßten ) Dirigenten Abendroth lebe und tobe
sich anderswo aus . Die Verontworturig , von diesem Posten Walter
oder Hausegger achselzuckend auszuschließen , mögen die Kundigen
und Befehlenden weiter trogen ! Schneevoigt hat sich eine
Gemeinde aescheffen . Er ist ein sehr beweglicher , hastiger , krast -
geladener Musikant , mit der Mechanik des Orchesters gut nertraut .
Aber eigentlich ein Bläser - , ein Fvrtissimo - Oirigent . So eine
Nichtigkeit , wie die Wagner - Epiqonenarbeit Loefflers ( „ Tod des
Tremtagllos " ) fchnieüert er gut heraus . Doch Schubert und Ro »

demokralen . Ihr seid der Situation nicht mehr gewachsen ! Ihr ahnt

nicht , wie es bei Euch steht , oder Ihr oerschließt die Augen , weil Ihr

Angst habt vor demWortK r i e g , das es nicht mehr gibt in dem

Wörterbuch der Sozialdemokratie , und Angst vor den revolutionären

Errungenschaften . Aber hütet Euch , die Welle , die durch die Lande

geht , geht auch über Euch hinweg , wenn Ihr nicht im letzten Augen¬
blick noch einlenkt . "

Nachdem er solcherart seinem deutschnationalen Heldenmut
freien Lauf gelassen , versichert Hergt , daß ihn „ das Herz ge -
nötigt habe , vom ersten Tage an hinter diese Regierung zu
treten " . Zwar hätte er gewünscht , daß die Regierung den

Franzosen gegenüber ruppiger aufgetreten wäre , daß man

„ noch deutscher sprach gegenüber diesen K o m m i s s i o »

neu , die hier überall im Lande sich mausig machen .
Aber was nicht ist , kann noch werden . Wir sind erst im

Anfang der Entwicklung " . Allerdings muß Hergt gestehen ,
daß auch zu ihm „ Kleingläubige " kommen und fragen , ob es

möglich sei, daß wir durchhalten werden . Aber stolz
antwortet darauf der Mann , der einstmals dem deutschen
Volke einreden wcllfe , daß die Amerikaner nicht in den Krieg
eingreifen würden , weil sie „ weder fliegen noch schwimmen "
könnten :

„ Darüber ist kein Zweifel , daß jede Regierung la Deutschland
da » hefk in der Hand hat , die nur mit der Auslösung des Reichstags

droht . Der Reichspräsident hat nach der Verfassung das Recht der

Auflöstmg . Die gegenwärlige Regierung kann jetzt reiten , wenn sie
nur will / Sie kann den widerspenstigen Hengst zügeln , wenn sie nur
will . Nachgeben tut sie nicht . Sie darf auch die Sache nicht hin -

werfen . Sie muß jetzt durch mit zusammengebissenen Zähnen ,
und dann wird das ganze Volk hinter ihr stehen . Das können wir

von dieser Regierung erwarten . Es gibt schwere Zeiten . Es wird

noch viel schlimmer werden , aber das ist das , was da » deutsche
Volk einig macht . . . . Ein Hundsfott , wer dem Feinde die

Hand reicht zu seinem Lernichtungswerk . "
So spricht Hergt als Triumphator über die bürgerlich -

republikanischen Parteien unter dem Jubel der zahlreichen und

wohlgenährten deutschnationalen Agrarier , die seine Zuhörer -
schaft bildeten . Es ist kein Wunder , daß ihm sein Erfolg vom

Königsplatz ein wenig zu Kopfe ge st legen ist. Denn

noch vor wenigen Wochen hätte er es sich wahrscheinlich nicht
träumen lassen , daß die Partei Erzbergers , den

deutschnationale Mörder „gekilled " haben , und die Demo -
k r a t e n , deren Mitglied R a t h e n a u deutschnationalen
Mordbuben zum Opfer siel , sich unter die intellektuelle Führer -
schaft der Deutschnationalen stellen würden . Seit dem Tage
vom Königsplatz scheint allerdings das Wort des Reichs -
kanzlers Dr . Wirth : „ Der Feind steht rechts ! " endgültig außer
kraft gesetzt zu sein . Aehnlich wie das Gesetz über die Bann -

meile und das Verbot der Demonstrationen unter freiem
Himmel . Berichtet doch die Scherlpresse ähnlich triumphierend
von einer neuen studentischen Demonstration , die am Donners -

tag Unter den Linden stattgefilnden und die „ kein hartes

Wort , kein Aufeinanderprallen feindlicher Meinungen " störte ,
auch keine Polizei , wie wir hinzufügen müssen .

Die „patriotische Welle " ist da , und zahllos sind jene , die

ihr Lob singen . Zwar springt der Dollar auf 24 Ovil
und darüber , zwar klettern die Lebensmittel -

preise ins Ungemessene , aber die Deutschnationalen glauben
trotzdem ihre Stunde gekommen . Sie wähnen im natio -
nalen Rausch nicht nur die übrigen bürgerlichen Parteien ,

sondern auch den ganzen Reichstag und das ganze Volk als
einen widerspenstigen Heng st behandeln zu können .

Fast möchte man sie ob dieser Ludendorsfstimmung bemit -
leiden . Sie sehen nicht , daß die wachsende Not im Volk ganz
andere Gefühle auslöst , als wie die deutschnationalen Agrarier
sie empfinden . Sie solsten sich hüten , den „ Hengst " zu reizen ,
den sie zu zügeln meinen .

_
kein englischer Kredit für Stianes . Nach TU . entbehrt die Nach -

richt , daß StinneS zum Kohleneinkauf von englischen Banken
einen Kredit von 2 Millionen Pfund erhalten habe , jeder
Grundlage . Ein solches Kreditabkommen ist nicht zustande -
gekommen .

mcmtik und Wien und Keuschheit im Ringen sind ihm nicht ans
5) erz gewachsen . So versteht man eigentlich nickst recht , wie beut -
sches Publikum seiner kalten Bravour zujubeln kann . Sein
Abend wird sein eigentliches Format verraten .

In den vier jugendlichen , scharfgeistigen Köpfen des B u d a -

nester Streichquartetts prägt sich all das aus , was zu
einer hochkultivierten Enfemble - Streichkunst gehört : heißes , natio -
nales Blut , schärfste Gliederung der Sätze und ©atzteile , nachdrück¬
liches Ton - Erleben , Sinnlichkeit und Freud « am wpiel und ein -
heitliches Vorwärtsdrüngen . An die nicht gerade notwendigen ,
sicher aber unwillkürlichen , unmaniriertcn Verrcnkkungen des Prim -
gcigers und an eine gewisse Ton - Herbheit gewöhnt man sich schnell .
Diese vier hochgehenden Musiktemperamente stellen jedenfalls ein
Quartett dar , wie es an Kultur ( älteren und modernen Musikstils )
nur von Rofe ' s erreicht wird . Natur ist Kunst geworden , und
Kunst wandelt sich wieder in natürliche Empfindung . Gehet hin
und freuet euchl Birgitt E n g e l l hat die Lieblichkeit ihrer wohl -
klingenden Koloraturstimme noch immer , Operntätigkeit und Jahre
haben ihr kaum etwas angetan . So gelingen ihr Händel - Arien
warm und geschmackvoll . Von Pianisten interessiert der Russe
A r s e n i e f f , trotzdem er im virtuosen Elan noch wenig Geistig .
keit verrät : Bruno E i s n e r ist gerade von diesem eleganten
Schliff des äußerlichen Virtuosen entfernt . Er verfügt über eine
höchst exalte Spielmanier und ist ein strenger Gestalter . Seiner
Solidität und künstlerischen Ehrlichkeit fühlt sich jeder gute Musiker
verpflichtet . Leonid Kreutzers Klaoierspiel ist gleichzeitig Päda -
gogik und Intuition . Der in der Präzision der Phrasierung , in der
Plastik der Vortrags vorbildliche Lehrer geht nie so weit , daß der
Künstler sein Recht , sein Vorrecht verlöre . In Brahms ' erstem
Klavierkonzert kam die persönliche Kraft , die individuell « Mischung
aus Schwung und Zurückhaltung zu schönster Wirkung .

Johannes D. Jensen , der bekannt « tonische Romanzier und
Essayist , vollendet morgen sein 5(1. Lebensjahr . Für seine Wesens -
art in Schilderung und Betrachtung sind zwei grundverschiedene Er -
lebnisse maßgebend . Di « Eindrücke seiner engeren Heimat , der
Landschaft Himmerland in Jütland , wo er als Sohn eines Tierarztes
geboren wurde , haben ihn zu einem Naturschilderer von tiefster
Empfindlichkeit gemacht , und wenn er später öfter in die weite Welt
hinauskam , nach Amerika oder nach Asien , so Hot er dort den tech -
nischen , menschenüberlasteten Wirrwarr der großen Städte oder die
prangenden und lauernden Gewalten der tropischen Breiten mit
denselben geschärften Sinnen gesehen wie Land , Kreatur und Men -
schen seiner engen Heimat . Kennzeichnend für ihn ist vielleicht ,
daß er in seine , Generation der erste Wirklichkeitsschllderer ist , der
tatsächlich das äußere Leben mit ollen Sinnen aufnimmt , genießt
und in den sxinsten Nüancierunaen wiederzugeben weiß . Dabei
ist er keineswegs ein preziöser Genießer nach Art der Aesthcten
der neunziger Jahre , sondern er stürzt sich ebenso entschlossen und
sinneshungrig in Krankheit , Elend und Grausamkeit , um sie im Bilde
festzuhalten . Die Grundlage seiner gesamten Produktion bilden
denn auch seine „5) i m m e r I a n d a e I ch i ch t e n" , vielfache Schick -
sale verschiedener Typen seiner nächsten Landsleuic , dieser Produtte
einer kärglichen , menschenarmen , schwermütigen Natur . Auf ihnen
baut er auch später eine seiner bedeutendsten Schöpfungen , die ge -

Ein Nachspiel zum Kapp- Putsch .
Warum ei « Sozialdemokrat diszipliniert wird .

Vor dem Disziplinargerichtshof beim Kammergericht wird am

nächsten Montag in einem Disziplinarverfahren verhandeit

werden , das seinen Ursprung bis auf den K a�> p - P u t s ch zurück¬
datiert . Angeklagt ist indessen nicht ein Kappist , sondern ein so -

zial demokratischer Beamter , der sich an der Abwehr des

Putsche ? beteiligte . Es Handell sich um den Kanzleiassistenten

Genossen Henkel in P r i tz w a l l , der während der Kapp - Tage dem

Ausruf der Regierung zum General st reit Folge leistete und

dann von dem deutsch vö lkischen Amtsgerichtsrat Hell hoff

wiederHoll „dienstlich " aufgefordert wurde , trotz Generalstreiks seinen

Dienst zu verrichten . Als Henkel auch unter Berufung auf den

Aufruf der Reichsregierung dieser dienstlichen Aufforderung nicht

nachkam , wurde er vom Amtsuspendiert und ein Disziplinar¬

verfahren gegen ihn «ingeleitet . Weil er außerdem aber als Soziak -

demakrat an einem Umzug « teilgenommen hatte , wurde sogar

das Verfahren wegen Hochverrats gegen ihn veranstaltet
und fxmkel in Hast genommen .

Diese beiden Verfahren mußten selbstverständlich als gegen -

standslos niedergeschlagen werden . Darauf sollte Henkel seinen

Dienst wieder antreten . Er bat indessen um Versetzting an ein

anderes Gericht , weil er glaubte , mit dem antisemitischen und aus

semer reaktionären Gesinnung niemals ein Hehl machenden Amts -

gerichtsrat Hcllhoff nicht zusammenarbeiten zu können , ohne Gefahr

neuer heftiger Zusammenstöße .
Dieses Ersuchen , das alle Schwierigkeiten aus dem Wog geräumt

hätte , wurde aber unbegreiflichenveise von der vorgesetzten Behörde

abgelehnt und der Sozialdemokrat sollte wieder der liebevollsten

Behandlung durch den Antisemiten ausgeliefert werden . Weil er

unter diesen Umständen es ablehnte , den Dienst an dem gleichen

Gericht wieder atifzunchmen , ist nun gegen Henkel das Disziplinar -

verfahren mit dem Ziel der endgültigen Entlassung aus dem

Dienste eingeleitet worden . Der Disziplinargerichtshos wird sich

wahrscheinlich aus die formelle Seit « der Angelegenheit oersteifen ,

insofern , als der angeklagte Beamte tatsächlich den Schein des

Unrechts auf seiner Seite hat , weil er einer dienstlichen Aufforderung

zum Dienstantritt nicht nachkam . Daß jedoch wirklich die Dienst -

enllassung ausgesprochen wird , erscheint uns angesichts der gesamten

Umstände noch immer zweifelhaft .
Ein Disziplinarverfahren ist bekanntlich nicht öffentlich . Man

kann die Richter bei der Veweisaufnahme nicht kontrollieren . Aber

es erscheint notwendig , daß man die besonderen Verhältnisse

an dem Amtsgericht Pritzwalk sehr eingehend nachprüfe . Wes

Geistes Kind der Anitsgerichtsrat Hellhoff ist , beleuchtet nicht nur

sein Verhalten während des Kapp - Putschcs , sondern auch die Tat -

sache , daß er der amtlichen Aufforderung , aus Anlaß des

Rathenau - Mordes auf dein Gerichtsgebäude Halbmast zu

flaggen , nicht nachgekommen ist . Er ist dafür dienfttich mit

einer Rüge bestraft worden , kann aber ruhig weiter seines Amtes

walten , während man den sozialdemokratischen Kanzleibeamten mit

Disziplinarverfahren bedenkt . Verteidigt wird Genosie Henkel , der

in Pritzwalk auch im Stadtverordnetenkollegium seinem deuffchnatro -

nalen Vorgesetzten gegenübersteht , von dem demokratischen Rechts -

anwatt Dr . Schmoller , der die Verhältnisse am Amtsgericht zu

Pritzwalk aus eigener Erfahrung kennengelernt hat .

Der TrutzbunÄ vor üem Staatsgericht .
Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik ver »

handelte unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten

Dr . Schmidt in öffentlicher Sitzung über die Beschwerde

des D e u t I ch v ö l k i f ch en Schutz - und Trutz -

bundes sowie einer Reihe von Ortsgruppen gegen die von ver -

fchiedenen Landeszentralbchörden erlassenen Verbote und Auf -

lösungsoerfügungen . Zur Verhandlung sind Vertreter des

Reichsministers des Innern sowie der preußischen , badischen , sächsischen
und thüringischen Minister des Innern erschienen . Der Haupt -

geschäftsführcr des Bundes Roth führte aus , bestimmte Beweismittel

und Tatsachen für die Verbote hätten bei deren Erscheinen überhaupt

nicht bestanden .

schichtliche Trilogie vom Däneniönige Christian dem Tyrannen
„ DerFalldesKönigs " auf . Aber auch seine „ Exotischen
Novellen " oder seine „ Singaporegeschichten " stehen
mit diesen heimischen Bildern in innerer Verbindung . Das Heber -

wältigende der technischen Zivilisation , das Johannes V. Jensen in
den amerikanischen Großstädten zum erstenmal entgegentritt , hat ihn

zu hymnischen Schilterungen dieser menschlichen Gebilde begeistert ,
vor denen er gleichwohl wie vor Naturosfenbarungen steht , besonders
in den Romanen „ Madame d ' Ora " und „ Das Rad " . Nur wenn er

oersucht , aus diesen Erscheinungen kulturelle Lehren abzuleiten und

sie uns armseligen Europäern als erstrebenswertes Ziel zu predigen ,
sehen wir , wie wenig ebenbürtig lein Intellekt seiner dichterischen
Vision , feiner sinnlichen Hellhörigkeit und seiner geschmeidigen
sprachlichen Kraft ist . Ms Sprachküustler hat Johannes V. Jensen
in Dänemark geradezu Epoche gemacht , indem er das einem jeden
zugängliche Material in allereigenstcr und bisher unerhörter Weise
zu formen vermochte . Nicht nur dort , sondern auch bei uns hat er
eine ganze Generation von Nachahmern gezüchtet . Johannes
V. Jensens letzt « Werke gelten eincm großen kulturellen Zyklus .
der von der Urzeit über das nordische Altertum und Kolumbus bis
in die gegenwärtigen Hochburgen der Industrie und Technik führt .
Aber es läßt sich immer wieder beachten , daß seine gedankliche Arbeit

seine dichterisch - sinnliche Kraft nicht nur nicht erreicht , sondern sie
geradezu schwächt . Immerhin bedeutet sein Schaffen einen Einsatz
in die jetzig « europäische Prosa , der sich nicht mehr sortdenken laßt
und dem sicher noch manche Blüte beschert sein wird . A. F. C.

Wovdlichk und Rahnmg . Von einer merkwürdigen Entdeckung ,
die sich mit gewissen Wirkungen des Mondllchtes beschäftigt , be -

richtet Elizabeth Sidney Semmens in der englischen Zeitschrist
„ Nature " . Ihr ist es geglückt , Stärke mit Hilfe des Mondlichtes in

Zuckerkristalle zu verwandeln . Bereits vor kurzem hat der Liver -

pooler Professor E. C. Baly eine Methode ausgearbeitet , um mit

Hilfe der ultravioletten Strahlen synthetischen Zucker aus Wasser
und Kohlenoxydgas zu machen . Miß Semmens fand nun heraus ,
daß Samen im Mondlicht rascher sich entwickelt als unter den ge -
wohnlichen Bedingungen , und da es bekannt ist , daß das vom Mond

zurückgeworfene Licht polarisiertes Licht ist , wurden im Laborato -
rinm Versuchs mit polarisiertem künstlichen Licht angestellt . Dabei
wurde gefunden , daß dieses künstlich « Licht dieselben Wirkungen wie
das Mondlicht ausübt , und indem man Stärkekörper , die mit
Diastafe ( einem chemischen Ferment ) vermischt waren , starkem poia -
rillerten Licht aussehte , wurde die Stärke gespalten und zu kleinen
Massen von Dextrin und Kristallzucker umgewandelt .

Operalisn mit Musik . Den Ruhm , die erste Operaiinn un . er
Begleitung von Musik , die der Funkentelcgraph übermittelte , voll -

zog ' n zu haben , beansprucht das Aerztekollegium eines Kranken -
Hauses in Minneapolis . Es handelte sich um eine Patientin .
an der ein Kaiserschnitt vorzunehmen war . Nach erfolgt »�
Lokalanästhesie wurden der Frau zwei Hörer angelegt , worauf
die Aerzte an ihre Arbeit gingen und ihre Patientin den funke »«
telegraphisch übermittelten Klängen einer eigens für sie spielend »
Kapelle lauschte . Matter und Kind des » den sich wohl .

lieber das Konzertprogramm liegen nähere Angaben nicht voe .
Da es sich aber um einen Kailerschnitt handelte , wird man ver »
mutlich „ Hell dir im Siegerkranz " gespielt haben .



Das Rathaus als Kaserne .
Bochum . IS . Januar . ( Eigener Drahkberichi . ) Nachdem die

Franzosen durch die Erschießung eines jungeu Mannes die Le -
völkerung Bochums aufreizend provoziert haben , ist nun durch die
Einquartierung von Truppenteilen in dem Stadtverord -
neten - Sitzungssaal und den M a g i st r a t s r ä u m e n im

Rathause der Stadt eine neue Demütigung zugefügt worden .

Magistrat und Skadwerordnekenversammlung können keine

Sitzungen abhalten , weil ihnen keine Ersatzräume zur Der -

fügung stehen . Trotzdem der Besahungsbehörde andere Räumlich¬
keiten angewiesen wurden , weigert sie sich , das Rathaus zu
räumen .

Dortmund , 18. Januar . ( Eigener Drahtbsricht . ) Die Franzosen
setzen ihre . friedliche Aktion " eifrig fort . Das Singen nationaler
Lieder Ist verboten : der Belageningszustand wird vereinzelt be -

sonders scharf durchgeführt . Verhaftungen mm Zechende sitzern
wurden bisher unterlassen : ebenso erfolgte eine Vorladung von
Grubendirektoren vor ein Kriegsgericht nicht . Dagegen trifft man
die notwendigen Vorbereitungen , um fehlende wirtschaftliche Vor -

aussetzungen , die zur Ausbeutung des Ruh « gebietes notwendig sind ,
durch militärische Maßnahmen zu ersetzen . Auf allen größeren
Bahnhöfen , werden militärische Trupps einquartiert .

Lluch die Pfalz Coste unterstellt .
München . 18. Januar . ( Mtb . ) Wie bekannt wird , hat die

Kohlenstelle Ludwigshafen von der Interalliierten Rhein -
landkommifsinn Befehl erhalten , daß sie nicht nur von der bayerischen
Landeskohlenstelle , sondern auch von der Interalliierten Kontroll -

kommiffion Befehl « entgegenzunehmen habe .

s ? laggenztvischenfall in Bad EmS .

Koblenz , 18. Januar . ( „ Koblenzer Ztg . " ) In der Nacht vom
II . zum 12. Januar ist die in Ems auf der Bäderley angebrachte
französische Flagge heruntergeholt worden . Die Stadtverwaltung
hat eine Belohnung von 10( 1 000 M. für die Ermittlung aussetzen
müssen . Das Betreten der Umgebung des Flaggenmastes ist
verboten .

Die Protestbewegung in Frankreich .
Barls , 18. Januar . ( WTB . ) Das Gemerkfchaftsblatt „ Peuple "

gibt bekannt , daß die französischen Gewerkschaften bis

jetzt feit der Ruhrbcfetzung in Frankreich 42 öffentliche Pro -
te st Versammlung abgehalten haben und daß die Proteste

fortgefktzt werden . Eine Anzahl dieser Kundgebungen hat in Nord -

Frankreich stattgefunden , darunter in Amiens . Reims , Noudaix ,
Jmmont und Dünkirchen .

Die englische Sorge über Frankreichs Dehler .
London , 18. Januar . ( WTB . ) DI « Blätter heben die gegen -

wältigen Schwierigkeiten hervor , denen Frankreich durch die Be -

fetzung des Ruhrgebietes gegenüberstehen . „ Evening Standard "

berichtet aus Düsseldorf , die Franzosen geben jetzt zu , daß
die wirtschaftliche Lage Deutschlands die schwierigste der

Welt sei . Nach Ansichi des Berichlerstakiers ändern die Fcanzofen
bereiks ihre Pläne ( ?) . Die französischen Bemühungen , die deut -

schen Arbeiter und die Industriellen zu spalten , hätten sich bisher
als zwecklos erwiesen . — „ Pall Mall and Globe " berichtet ,

Paris wisse nicht , welches der nächste Schritt sein solle . Es

werde jedoch anerkannt , daß der schwierigste Teil der Auf -

gäbe noch bevor st ehe . — „ Manchester Guardian ' schreibt ,

jede Karte , die Frankreich bisher im Ruhrgebiet ausgespielt

habe , ist ein F e h l e r.

Ein Urteil der deutschösterreichischcn Genosse « .

Wim , 18. Januar . ( WTB . ) Die „ Arbeiter - Zeitung " schreibt : Das

Unglück ist , daß die französischen Machthaber derart die G e f a n -

genen ihrer Drohungen werden , daß die Möglichkeit einer

moralischen Einkehr kaum abzusehen ist . Dieses Drohen
der französischen Generale und die dauernden Feststellungen der

Reparationskommission machen einen pathologischen , um nicht

zu sagen lächerlichen Eindruck .

Der Löwe .
Von Theodor Etzel .

■oii grauen Zeiten galt im Reich der Tiere das Recht der Freiheit
und Gleichheit : jede Kreatur war frei , und keine war einer andern

. Untertan .
Aber schon damals fraßen die Tiere : und der Löwe war stärker

und gefräßiger als alle und verschlang jegliche Kreatur , die er erjagen
konnte : da war keine Sippe , die er nicht in Trauer brachte .

Endlich traten die Berfolgten zusammen und berieten über Mittel
und Wege , wie man diesem trostlosen Zustand ein Ende machen
könne .

„ Der Löwe ist ein Frevler und Verbrecher " , sagte der Büffel .
„ Der Löwe ist ein Räuber und Mörder " , sagte die Giraffe .
„ Der Löwe ist ein Verächter unsres heiligsten Rechtes , sagte der

Hirsch , „ und darum verdient er den Tod . "

„ Ja, " riefen alle Tier - , „ hundertfach hat er den Tod verdient, "
und sie verurteilten ihn zum Tode .

Aber wer wagte es , das Urteil an dem Schrecklichen zu voll -

ziehen ? —

Und wiederum berieten die Tiere .
Und das Kamel ergriff das Wort und sprach : „ Genosten ! Wir

wollen großmütig sein . Wir wollen Gnade üben Wir wollen dem

Bösewicht sein verruchtes Leben schenken , aber wir müsten ihn un -

schädlich machen , und darum laßt uns ihn verbannen . "

„ Ja " , riefen all « Tiere : und sie verbannten ihn .
Aber wer vermochte es , den Fürchterlichen zu oertreiben ? —

Und zum drittenmal berieten die Tiere . Sie wußten keine

Rettung .
Da sprach zuletzt das Pferd : „ Genosten ! Es ist gewiß , daß der

Löwe ein Schandfleck in unserer Gcsellschaf ! ist , den wir austilgen

müssen . Da wir den Frevler aber weder umbringen noch oertreiben

können , lo rate ich, ihn über das Gesetz zu stellen , indem wir

ihn zu unserem König machen . . . "
Das Pferd überzeugte die Tiere , und sie verliehen dem Löwen

die erbliche Königswürdc .
Und sie waren wieder zufrieden und glücklich , denn wer fürderhin

dem Löwen unter die Klauen kam , der hatte das tröstende Bewußt -
sein , nicht einem sträflichen Verbrechen zum Opfer zu fallen , sondern

für eine große Idee verbluten zu dürfen .
( Aus der zum Sil. Geburtstag von Theodor Etzels im Verlag

von Walter Seifert in Heilbronn soeben erscheinenden
Gesamtausgabe seiner „ Fabel u" . )

Vntoreil . Rbclid Walter Mehring . Stn? 25. , nbenbz 8 Ubr , liest
! 5oItcr Mebrmg im , ( A r ii n c tt Saal " . Kötbcner Sir . 38, kigenc migc -
dnickie GbrutonS und Drola . Mediing wird als Emlcilnnti eine Antzirache
halten , bclilcl ! : , ib! n n muh m 1 1 den Menschen heule n" .

Ter tieiste Scim. ckit der ( erde ist der Schacht 3 bei Stein -
kohle nbergwcrkz „ Morgenstern " in Zwickau . Er weist
eine Tiesc von 1084 Metern aus . Gegenwärtig wird in demselben Berg -
werk ein Schacht 4 auZgctcust , der aus 1400 Meter gebracht werden soll.

Ein Erlaß
Der preußische Minister des Innern hat an alle Oberpräsidenten

und den Polizeipräsidenten in Berlin einen Erlaß gerichtet , der die
betreffenden Instanzen auffordert , auf Grund folgender Richtlinien
umgehend eine Polizeiverordnung zu erlassen : 1. Eine Ein -

schränkung der Polizeistunde für Gast - und Schankwirt -
schaften ist herbeizuführen . Die äußerste zulässige Grenze ist 11 Uhr
abends , soweit nicht eine noch frühere Polizeistunde schon jetzt fest -
gesetzt ist : auch soweit eine noch frühere Polizeistunde schon jetzt fest -
gesetzt ist , bleibt eine Herabsetzung in Erwägung zu ziehen . Das
gleiche wird für Theater , Variekös , Kabaretts , Lichtspielvorführungen
und ähnliche Schaustellungen zu gelten haben . 2. O e f f e n t l i ch e
Tanzlustbarkeiten sowie private Tanzlustbarkeiten in Gast -
und Schankwirtschaften oder mit solchen in Verbindung stehenden
Räumen sind zu verbieten . Ausnahmen von den Bestimmungen zu
1 und 2 sind auf besondere Fälle zu beschränken . Für die Erteilung
der Genehmigung in solchen Ausnahmefällen sind die Regiervngs -
Präsidenten für zuständig zu erklären ( in Berlin der Polizeipräsident ) .
3. Der Ausschank von alkoholischen Getränken an Jugend -
liche unter 16 Jahren ist zu untersagen .

GegendasLlufkäufernnwesen . KontrollederWochenmärkte
Wie wir bereits mitteilten , hat der Präsident des Landespolizei -

amts beim Ministerium des Innern zwei Erlasse über die Be -

kämpsung des Wuchers herausgegeben , deren erster sich mit der

Zusammenarbeit der Polizei mit den Verbraucherorganisationen be -

schäftigte . Aus dem zweiten Erlaß , der das Aufkäufer -

Unwesen und die Ueberwachung der Wochen Märkte

betrifft , sind folgende Einzelheiten zu erwähnen : Die Polizciverwal -

tungen werden ersucht , dem preistreibenden Aufkäufer -

Unwesen entgegenzutreten , und die L a n d r ä t e werden auf -

gefordert , durch ihre Landjägerei und unter Heranziehung aller ver -

fügbaren Kräfte sofort eine systematische Kontrolle der

Aufkäufer in die Wege zu leiten und gegen Preistreiber ohne Roch -

sicht unter Anwendung aller gebotenen Mittel in der rücksichts -

losesten Weise einzuschreiten .
Im weiteren Verlauf des Erlöstes werden die gesetzlichen Hand -

hoben aufgezählt , mittels derer die Behörden unlauteren Machen -

schosten entgegenzutreten in die Lage versetzt sind . Eine besondere

Aufkaufserlaubnis ist nämlich vorgeschrieben durch das Ge -

setz über die Fleischversorgung vom 18. April 1922 . Hiernach
kann die Erlaubnis versagt werden , wenn Bedenken Volkswirtschaft -

licher Art oder persönliche Gründe , die eine Unzuoerlässigkeit in der

Geschäftsführung annehmen lasten , der Erteilung entgegenstehen .

Was öas Ruhrgebiet für Deutfchlanö ist .
Das Ruhrgebiet , das eine genau feststehende geographische Ab -

grenzung nicht hat , umfaßt ungefähr 2S60 Quadratkilometer . Da

wohnen , dichtgedrängt , rund 4 Millionen Menschen , also etwa genau
so viel , als in der ganzen Schweiz . Im Ruhrgebiet wohnen auf
1 Quadratkilometer Fläche rund 1606 Menschen , in der Schweiz nur
94. Ueber eine Million industrielle Arbeiter sind im Ruhrgebiet be -

schästigt , davon im Steinkohlenbergbau ungefähr 580 000 .
Das Ruhrgebiet umfaßt mit 213 Milliarden Tonnen Stein -

kohlenvorrat
über drei Dieriel der gesamten deutschen Skelnkohlenvorkommen .

Die Steinkohlenförderung ( ohne link : : heinische Zechen ) betrug 1913 :

110,4 Millionen Tonnen , der Anteil an der Gesamtsörderung im

Reichs ( nach dem jetzigen Gcbietsstand ) 78,31 Prozent . 1922
wurden rund 100 Millionen Tonnen Steinkohle im Ruhrgebiet ge¬
fördert .

Die Roheisenproduktion betrug 1913 im Ruhrgebiet
6,7 Millionen Tonnen oder 61 Prozent der gesamten deutschen
Produktion , die R o h sta h l p r o d u k hi o n 7,5 Millionen - Tonnen
oder 65 Prozent der gesamten deutschen Produktion .

Di « Kohlenlieferungen an die Entente vom Ruhrgebiet be¬

trugen 1920 : 15 631000 Tonnen , 1921 : 18180 000 Tonnen . 1922

( bis November ) : 16 971 000 Tonnen . Mehr als ein Drittel der

Kokskohlenförderung im Ruhrgebiet wurde von der Entente in An -

fpruch genommen , also der deutschen Wirtschaft entzogen . Sln dem

Gesamtversand deutscher Steinkohle von 1921 nach dem Inlande
( 91,1 Millionen Tonnen ) ist das Ruhrgebiet mit 66,3 Millionen
Tonnen beteiligt .

In welchem Grade die inländische Versorgung mit Steinkohle
und Koks von der Ruhrförderung abhängt , zeigt folgende Einzel -
zahl : Im Oktober 1922 betrug der Gekamwerbraucy an Steinkohle
und Koks im Deutschen Reiche rund 8 Millionen Tonnen , von denen
6 Millionen Tonnen allein ans dem Ruhrrevier stammten .

1913 erfolgten im Ruhrrevier 32 . 5 Prozent des Eisenbahn -
gnterverkehrs und 25,3 Prozent des Wasserstraßengüterverkehrs im
gesamten gegenwärtigen Gebietsumfcmg . Fast

ein Drittel des gesamten deutschen Gükcrverkehrs enkfällk auf
das Ruhrrcvier .

Die Umstellunaen infolae des Friedensvertrages und die An -
forder ungen der Entente führten dazu , daß allein im Bergbau
150 000 Arbeiter mit ihren Familien neu untergebracht werden
mußten . Allein durch diesen Zuwachs ist die Wohnungsnot trotz aller

Gegenmaßnahmen auf dos höchste gestiegen . Im Frühjahr 1922
gab es über 100 000 Wohnungsuckzende im Ruhrgebict .
Diese Zahlen lassen ermessen , wie unerträglich die Unterbringring
von mehreren Divisionen Belatzungstruppen in diesem dichtest be-
völkcrtem Gebiet des europäischen Kontinents werden muß .

Italiens halbe Opposition .
Blailand . IS . I - nrnirr . ( EP . ) Der diplomakifchc JUit -

arbelter des „ Corriere della Sera " in Rom berichtet über die Trag -
weile der italienischen Vorstellungen in Paris fol¬
gendes : Die ikalirnifche Regierung hat sofort gegen die Ver -

wendung von Truppen an der Ruhr Vorbehalte gemacht . Da
der iialienische Wledergulmachungrplan die veibehaliung der bis¬

herigen Ein - und Ausfuhrkonlrelle und Zollgrenze im Rheinland
sowie die üonirolle über die Verwaltung der slaaklichen Wälder
und Vrodukke der siaailichen Kohlengruben im Ruhrgebiek durch
ZIvildclegierke ohne milikärische Unierstützung vorsah , konnle die

italienische Regierung nicht umhin , jetzt klar ein Einverständnis mit
den französischen Vorschlägen abzulehnen . Der ilalienische Plan
setzte eine Verständigung mit Dentfchland voraus . Sialt dessen
stSirili Frankreich eigenmächtig zur Besetzung , um seine
Ingenieure zu schützen , was zum Prokett der dculschen Regierung ,
zum Mißlingen jeder Versländlgungsmögl ' . chkcil mit dem Kohlen -
jyndikat und den Besitzern der Kohlengruben sührke . Die ilalienisckze
Regierung weigert sich daher auch , nur Zollwächker für die von

Frankreich geplanke Errichtung einer Zollgrenze östlich der besetzten
Gebiete zu stellen , da Ikalieu nlemats eine Zollgrenze nach Osten
befürworlck . Mussolini hat auch darauf bestanden , daß an der Spitze
der Kontrollkommission als Ingenieur eine Zivilperson und

nicht etu Militär stehe . Vagegen befiehlt jetzt im Ruhrgebiet
General vegoutte und General Denvlgnes und verhandelt

il für Preußen .
Severings .

Nach der Verordnung über den Handel mit Lebens - und Futter -
Nutteln vom 23. Mai 1922 ist der Handel mit Kartoffeln
vom 1. August 1922 ab nur mit besonderer Erlaubnis gestattet und
kann unter ähnlichen wie für die Fleischversorgung gellenden Vor -

aussetzungen versagt werden . Ferner sind durch die Verordnung zur
Abänderung über den Verkehr mit Milch vom 9. Dezember 1922
die gleichen Vorkehrungen gegen Preistreiberei getroffen .

Ein besonderes Augenmerk ist auf die Inhaber von W a n d e r -

gewerbesch einen zu richten , die vielfach lediglich den Zweck
verfolgen , sich und ihre Familien vorzugsweise mit Lebensmitteln

einzudecken . Auch die Anträge auf Erteilung der Großhandels -
erlaubnis sind aus das sorgfältigste zu prüfen . Besteht der Verdacht
der Unzuoerlässigkeit , so ist der Handel sofort ohne Rücksicht auf
ein etwa später ergehendes gerichtliches Erkennntis zu untersagen .
Diese Bestimmungen finden auch auf Ausländer , insbesondere
auch auf die Angehörigen früherer feindlicher Staaten , Anwendung .

Mit den Eisenba hnoerwaltungen ist wegen eines

engen Hand - in - Hand - Arbeitens sofort in Verbindung zu treten . Der

Reichsverkehrsminister ist gebeten worden , der Eisenbahnoerwaltung
die Vorschriften zur Bekämpfung des Schleichhandels und Schieder -
tums in Erinnerung zu rufen .

Als weiteres wirksames Mittel zum Schutz der Verbraucher soll
In Zukunft in allen Städten eine strenge Ueberwachung der

Wochen markte erfolgen . Es sind alsbald neue Bestimmungen
dahin zu treffen , daß an Wochenmarkttagen der Handel mit Gegen -
ständen des notwendigen Lebensbedarfs nur auf den dafür bestimm -
ten Plätzen und Straßen betrieben werden darf und den Händlern
verboten ist , auf Wochenmärkten solche Waren zum Zweck de »

Wiederverkaufs vor 11 oder 12 Uhr vormittags , je nach den örtlichen
Verhältnisten , aufzukaufen . Die Zugangsstraßen zu den Märkten
und die Gastwirtschaften sind zur Erreichung dieses Zweckes an

Markttagen polizeilich zu überrvachen : ferner find die Aufkäufer
ständig zu kontrollieren , ob sie im Besitz der erforderlichen Handels -
oder Auftaufserlcmbnis sind . Di « Verkaufsstände müsten die behärd -
lichen Bestimmungen über Preisverzeichnisse und Preis -
s ch i l d e r aufzeigen und sind zu kontrollieren , ob sie richtige Wagen
und Gewicht « besitzen . Aus jedem Wochenmarkt ist für die ver -

braucher eine durch ein großes Plakat weithin sichtbar gemachte
Meldestelle einzurichten , aus der ständig Beamte und möglichst auch
mindestens ein Vertreter der Verbraucher zur Entgegennahme
etwaiger Mitteilungen über unlautere Mochenschasten anwesend sind ;
dort fall möglichst auch eine Wage vorhanden sein . Außerdem ist der
Markt dauernd abzupalroillieren .

mit den Grubenbesitzern . In diplomatischen Kreisen Rom » , und

zwar nicht nur in den italienischen , verhehlt man sich den Ernst der

heiNen Lage nicht , die vorläufig ohne Ausweg zu seiu
scheint , vielleicht könnte eine Pause iu den mllilärischen Operationen
eine Vermittlung zwecks Wiederaufnahme der vcrhandlungm
zwischen den streikenden Parteien ermöglichen .

Selbftbeünnung in Hapern ?
München , 18. Januar . ( Eca . ) In den rechtsstehenden bürger -

lichen Parteien Bayerns beginnt man allmählich eine starte Treu -
nm ngslinie gegenüber der nationalsozialistischen
Bewegung zu ziehen . Es ist kein Zufall , daß zu derselben Zeit ,
da die Presse der bayerischen Volkspartei von dieser Bewegung ent¬

schieden abrückt , die Nationalsozialistische Partei aus der Verei -

nigung der vaterländischen Verbände Bayerns aus -

geschieden ist . Den Grund dafür bildet die Kundgebung der

vaterländischen Parteien am vorigen Sonntag , bei der der Haupt -
redner zur Einstellung der inneren Kämpfe aufgefordert hat . Da »

Organ der Nationalsozialisten reagierte darauf mit scharfen An -

griffen gegen diesen Redner und erklärte , daß es einen inneren

Frieden nicht geben könne , bevor nicht das ganze bolschewistische Ge -

findet aus Deutschland hinausgejagt sei . Im Zusammenhang mit

dieser neuen Kampfansage der Nationalsozialisten mögen auch die

Gerüchte über einen von dieser Seite bevorstehenden Putsch ent -

standen sein . _

ßafciftenabwehr m Wien .
Der Marlsturz hat die deutichösterreichische Industrie kon -

korrenzunfähig gemacht . Zu dem gewaltigen Heer der Arbeitslosen
und Kurzarbeiter stoßen die nach dem Genfer Sanierungsabkommen
von der Seipel - Rcgierung abgebauten StaatSIolmempfänger . An
alle diese ElendSopfer machen sich die „ Frontkämpfer ' heran
und suchen sie für ihre Fascistenzwecke zu mißbrauchen . Gestohlen «
und eingeschmuggelte Waffen sind genug vorbanden .

Letzten Sonntag hatten die « Frontlämpfer ' eine große Kund »

gebung in die ( allen Parteien sreistcbende ) VollSbolle deö Rat »

hauseö einberufen . Da die Pläne dieser Leute klar sind , berief die

Sozialdemokratische Partei gleichfalls ihre Anhänger dahin . Die

Polizeidireklion verbot beide Veranstaltungen , so daß die Front «
kämpfer eine Anzahl Bezirksverjammlugrn abhielten , von denen

aus sie sich „ mit Waffen den Weg in die innere Stadt ' bahnen
wollten . Der KreiSarbeiterral Halle jedoch die Ordner aufge »
boten , und ihr Erscheinen genügte — wo nicht , ihr Nachdruck —

um die Frontkämpfer sachte zu zerstreuen .

Der Wirrwarr in Wemel .
Königsberg , 18. Jan . ( OE. ) Es bestehen in Memcl gegenwärtig

nebeneinander drei Regierungen : Erstens der Oberkommissar
P e t i s n e , welcher aus der Nordkaserne Erlaffe funkt , die von
niemandem beachtet werden : zweitens der Rumpskörper des alten

Landesdirektoriums , dem die bisherige Beamtenschaft
weiterhin Gehorsam leistet , wodurch es den stärksten Einfluß ausübt ;
drittens die Insurgentcnregierung S i m o n e i t i s , von den Frei¬
scharen gestützt , die die Berwaltung allmählich zu übernehmen ver »

sucht . Vorläufig sollen Stadt - und Kreiskommandanten den Bürger -
meister und die Landräte überwachen : ferner ist die Bildung einer

eigenen Memeler Armee angeordnet worden .
In der Stadt sind die Geschäfte geöffnet und die Betriebe ar -

beiten . Die Zollgrenze zwischen Kowno - Litauen und Memel

hat aufgehört . Getreide , Vieh und Kartoffeln entschwinden infolge
der Morlcntwertung nach Kowno - Litauen und die Zolleinnahmen ,
die einzige Finanzquelle des Memcllandes , sind gleich Null . Bei

Fortdauer des Zustandes werden Nahrungsmangel und Bankrott de «

Landeshaushalts unausbleiblich werden . Auf dem flachen Lande

beginnen Räubereien und die allgemeine Desorganisation wächst
langsam aber stetig . — Zwei französische Torpedoboot « sind in

Memel eingetroffen . Der Verkehr mit Ostpreußen ist normal .



OewerMastsbewegung
die Lohnbewegung in öer berliner Metallindustrie .

Eine Versländigungsmöglichkeit .
Zu einer Verhandlung des Reichsarbeitsmlnistertums nxiren die

Parteien am gestrigen Donnerstag geladen . Nach mehrstündiger

Verhandlung unterbreiteten die Vertreter des Reichsarbettsministe -
rlums den Parteien folgenden Vorschlag :

Die Spitzenlöhne betragen für Klasse 1 500 M. , Klasse 2

485 331. , Klasse 3 470 331. , Klasse 4 455 331. , Klasse 5 440 331.

Jugendliche Arbeiter im Alter von 14 bis 17 Jahren erhalten
ein Drittel , im Alter von 17 bis 18 Jahren zwei Drittel

der Zulage , im Alter von 18 bis 21 Jahren die volle Zulage .
Die Frauenzulage soll erhöht werden von 8 auf 12 331. , die

Kinderzulag « von IS auf 24 311. Dieses Abkommen soll

Geltung hoben vom 15. Januar bis 28. Januar 1023 .

Das Metalltartell tritt heute mittag 12 Uhr nochmals

zu einer Beratung zusammen . Die Funktionäre versammeln

sich abends in der Brauerei Patzenhofer , Fidicinstratze , um zu diesem

Verhandlungsergebnis Stellung zu nehmen .
«

Am 2. Januar ersuchte man die Metallarbeiter , auf eine Lohn -
erhöhung zu verzichten mit Rücksicht auf die schwebenden VerHand -
lungen in Paris . Die Dezemberlöhne erreichten überdies durchaus
das Maß dessen , was zum Lebensunterhalt notwendig sei . Am
5. Januar kam es zu einem Schiedsspruch im Reichsarbeitsministe -
rium , der für die erst « Januarhälfte eine Lohnerhöhung von
15 Proz . und für die zweite Januarhälfte bis 3. Februar ein « solch «
von weiteren 15 Proz . auf dt « Löhne der männlichen Arbeiter

brachte . Der Spitzenlohn sollte damit für die erste Januarhälfte
von 325 auf 374 M. erhöht werden , für die zweit « Hälfte auf 425 M.

Dt « Funktionäre lehnten den Schiedsspruch am 8. Januar mit

großer Mehrheit ab und unterbreiteten ihn einer Urabstimmung der

Mitglieder , die eine Dreiviertelmehrheit für den Streik ergab .
Da es den Metallarbeitern nicht um einen Streit , sondern um
einen angemessenen Lohn zu tun ist , wurde im Reichsarbeits -
Ministerium am 13. Januar erneut verhandelt . Die Vertreter des
Verbandes Berliner Mstallindustrieller wollten die Zulage für die

zweite Januarhälfte um durchschnittlich weitere 5 Proz . sowie
die Familienzulage und die Leistungszulage erhöhen . Die Funk -
tionäre der Metallarbeiter lehnten am IS. Januar auch dieses An -

gebot als zu gering ab , zumal inzwischen eine weitere Verteuerung
der Lebensmittelpreise eingetreten war , die nunmehr der « normen

Dollarsteigerung gefolgt ist . In dem jüngsten Vorschlage haben wir

es mit dem letzten Versuch zu tun , zu einer Verständigung über die

Löhne für die laufend « und nächste Woche zu kommen . Der Spitzen -
lohn ist um weitere 75 M. , insgesamt um 126 M. des in der ersten
Januarhälfte gezahlten Spitzenlohnes von 374 M. erhöht . Da auf
friedlichem Wege kein besserer Ausgleich zu erzielen ist und es frag -
lich ist , ob die noch bestehende Differenz zwischen Forderung und

Slngcbot einen Kampf lohnt , zumal das Abkommen nur noch
10 Tage gilt , dürfte auf Annahme des Vorschlages zu rechnen sein .

Hoffentlich schlagen die Unternehmer bei den Verhandlungen
über die Februarlöhne eine andere Taktik ein als im Januar , wenn

sie nicht einen harten Kampf heraufbeschwören wollen .

kassenbeiträge als auch die
nuar erhöht worden sind , so haben jetzt

„ Generalstreik " !
'

. Für die deutschen Gewerkschafter ist jedenfalls die wichtigste
Aufgabe dieser Stunde der General streik in Deutschland " . So

schrieb „ Die Rote Fahne " gestern morgen wieder .

„ Es lebe der General st reiti " schließt „ Der
� y n d i k a l i st

" in einem Artikel der Beilage seiner Nr . 3, worin

an die Arbeiter Frankreichs und Deutschlands appelliert wird , ihre
Vorbereitungen zum sozialen Generalstreik zu treffen . . . „ Ve -

greift , der Proteststreik gegen die Besetzung unwiderruflich zu
einer tiefen Umwälzung führen mühte , die Euch mit einem Schlage
von Euren alten Widersachern befreien könnte . " ( l )

Das Rezept ist sehr einfach . Es ist das Allheilmittel der hyper -
radikalen sozialen Kurpfuscher , das sie verordnen , wie für die

Zwifchendeckspassagiere der Auswandererschiffe Rhizinus verordnet
wird . Je kleiner und verantwortungsloser diese Gruppen , desto
lauter ihr „Gen«ralstreik " - Geschrei .

Die deutsche Arbeiterschaft wird e» sich sehr reiflich überlegen ,
ob ihr ein Generalstreik Helsen kann , oder ob er ihre Situation

noch verschlimmert. Und sie bestimmt dann , ob und wann er
unternommen werden soll . Die Generalstreik - Papageien werden
dabei nicht gefragt . _

wie 6 et fuchs den Bukett predigt .
Bezeichnend für die Art , wie die Agrarier um die Wirtschaft -

liche Besserstellung und um die Aufklärung ihrer „ Leute " bemüht
sind , ist die folgende

Dekannkmachung .
Infolge der vom Finanzamt und vom Versicherungsamt gleich

mäßig neu festgesetzten Bewertung der Deputat « erhöhen sich die
Deputatwerte vom 1. Januar ab bei den meisten Leuten
etwa auf das Zehnsache . Da außerdem sowohl die Kranken -

ie Jnvalidenoersicherungsbeiträge ab 4. Ja «
ungefähr wöchent -

l i ch zu zahlen :
für Krankenkasse Jnvalidenvers .

die verh . vollwertigen Arbeiter . 720 M. 135 M.
die nicht vollwertigen Arbeiter . 480 „ 05 „
die Burichen . . . . . . . .320 , 55 ,
die Mädchen . . . . . . . .200 „ 42' / , ,

Dies führt dahin , daß in dieser Woche sehr viele Leute keinen
Lohn ausgezahlt bekommen , sondern daß ihr Lohnbetrag nicht an -
nähernd ausreicht zur Bezah ' ung der Steuern , Krankenkassen - und
Jnvalidenversicherungsbeträge ,

Ich fühl « es meinen Leuten voll und ganz nach , daß st « über
diele Tatsache empört sein werden , kann es aber zu meinem Bedauern
nicht ändern , da ich weder bei der Fesffetzrmg der Löhne , noch bei
der Bewertung der Deputate mitzuwirken habe , die lediglich von
den in Betracht kommenden Verbänden bzw . Behörden erfolgt .
Hauptgrund der Erhöhung der Bewenung der Deputate ist der Neid
der Industriearbeiter und der linksstehenden Parteien darüber , daß
es dem meist nicht ihrer Partei angehörenden Landarbeiter besser
geht als ihnen und die in Uebereinstimmuno mit dem deuffchen

; Landarbeiterverband immer wieder verlangt haben , daß dem Land -
! arbeiter die Deputate bis ins kleinste zum vollen Marktpreise ange -
| rechnet werden , damit er in der Steuerfrage nicht günstiger stehen
; soll , als der Industriearbeiter . Daß dies dahin führen würde , daß

der Landarbeiter nun an Steuern und Persicherungsbeiträgen mehr
zahlen muß , als er Barlohn verdient , haben die Linksparteien als

! Urheber dieser Maßnahme entweder selbst nicht geahnt oder aber
gewollt , um so die von ihnen aus Neid schon lange sehnlichst er -
strebte erhebliche Einschränkung der Deputatgewährung zu er -
zwingen .

Als einen gewiffen Netnen Ausgleich will ich von meinen
Leuten jedem Haushaltungsoorstand nachträglich zu Weihnachten
drei Pfund Zucker schenken . Wann dieser abgeholt werden kann ,
wird noch bekanntgegeben .

Bär selbe ( Neumark ) , den 6. Januar 1023 .
( Unterschrift unleserlich ) "

Tatsache ist , daß die Versicherungsbeiträge infolge der fort -
nden Geldentwertung , di « ja auch auf die Preise der

lanowirtschaftlichen Produkte nicht ohne starten Einfluß blieb , in
dieser Höhe notwendig sind . Weiter steht fest , daß der Geldlohn
der Landarbeiter , den sie außer den Deputaten beziehen , bei weitem
nicht ausreicht , um die Lohnsteuer und di « Versicherungsbeiträge
zu zahlen .

Aus diesem Widerspruch zwischen Geldlohn und geldlichen Der -
vflichtungen ergibt sich mit voller Klarheft , daß der Geldlohn
der Landarbeiter viel zu niedrig bemessen ist .
Daraus folat , daß der in Geld zu zahlende Lohnanteil erhöht wer -
den muß ui >d zwar nicht etwa durch Verkürzung der Deputate , son -
dern durch Lohnerhöhung . Wenn in diesem Falle der Arbeitgeber ,
um seinen Leuten sein gutes Herz zu zeigen , Ihnen als nachträg -
liches Weihnachtsgeschenk je drei Pfund Zucker gibt , so ist das ja
ganz nett und mitzunehmen . Allein es ändert nichts an dem Fak -
tum , daß der Lohn zu niedrig ist und deshalb erhöht werden muß .
Bei den Preisen , die die Landwirffchaft für ihre gesamten Produkte
fordert und erhält , und den sehr anständigen Gewinnen , di « sie
daraus erzielt , ist sie sehr wohl in der Lag « , ausreichende
Löhn « zu zahlen . Daß die Herren schwer zu bewegen sind und
lieber ein paar Pfund Zucker und dazu patriarchalische Belehrung
geben , ist auch den Landarbeitern bekannt . Eben deshalb gebrauchen
die Landarbetter den Deuffchen Landarbeiterverband so sehr not -
wendig , der eben deshalb den Arbeitgebern unbequem ist und von
ihnen herabzusetzen und zu verdächtigen oersucht wird .

Die Landarbeiter sind jetzt glücklicherweise so weit aufgeklärf ,
daß sie aus solchen Fuchspredigten di « richtigen Schlußfolgerungen
ziehen . Sie müssen genug verdienen , um gleich allen übrigen Ar -
beitnehmern ihre Kranken - und Jnvalidiiätsversicherungsbeiträg «,
ihre Verbandsbeiträge und all das , was sonst noch in ihrem Inter -
esse unbedingt notwendig ist, bezahlen zu können und daniber hin -
aus , um Wäsche , Kleidung . Fußzeug usw . für sich und ihre Familien
zu beschaffen .

Kein Landarbeiter darf sich durch demagogische Darlegungen
irr « machen lassen . Jeder muß in seinen Verband , den Deutschen

schreiten

Landarbeiterverband , jeder muß an seknem
Wenn die Geldlöhne überholt sind , muß vom Verband « verlangt
werden , daß er vor Ablauf der geltenden Lohnoereinbaruna neue
Forderungen stellt oder aber falls die bestehende Lohnvereinbarung
gar zu sehr durch die Preissteigerungen überholt wurde , eine nach -
trägliche Zulage fordert .

Möglich , daß dann „ der gute Herr " keinen Zucker mehr ver -
schenkff wahrscheinlich aber , daß die Landarbeiter sich dann außer
dem Zucker noch einiges andere kaufen können , das sie ebenso not -
wendig haben . _

Vcrbindlichkeitserklärung des Bankbeamtentarifs .

Durch Verfügung des Präsidenten der Reichsarbeitsverwaltung
ist unter dem 16. Januar 1023 das Tarffabkommen vom 8. Dezember
1022 als Nachtrag vom Reichstarifvertrage vom 3. Mai 1022 für
allgemein verbindlich erklärt worden . Die allgemein « Verbindlich -
keit des Hauptvertrages vom 3. Mai 1022 und der früheren V« �-

einbarunqen wird auf den zum ehemaligen Abstimmungsgebiet ge-
hörigen Teil Deuffch - Oberschlesiens ausgedehnt .

Eiscnbahnbeamtentagung in Dresden .

In einer am Sonntag von der Bezirlsleitung Sachsen de ?
Deutschen EisenbabnerverbandcS nach dem Au§stelIungSpnlast ein
berufenen Bezirksbearnlenkonferenz der ebem . sächs . Eisenbahn -
beamien sprach Ministerpräsident Buck über die Stellung
des Beamten in der Republik . Räch dem mit sehr
reichem Beifall aufgenommenen Vortrag gelangte eine Entschlkeßung

zur Annahme , in der die ehem . sächsischen Eisenbahnbeamlen des
Deutschen ElsenbahnerverbandeZ an die gesamte deutsche republi -
kanisch gesinnte Beamtenschaft appellieren , über alle wirschafilicheir
Sorgen und Gruppenwünsche hinaus das große Ziel einer
starten Einheitsbewegung im Auge zu behalten und im
Streben um die Festigung der deutschen Republik sich
die Hand zu reichen , damit ein festes Bollwerk sich bilde , an dem
alle dem repubtlkantschen Gemeinwesen feindlichen Strömungen

zerschellen .
Die von 280 Delegierten aus allen Teilen Sachsen ? besuchte

Konserenz . die über 13 000 Tisenbabnbeamte und Hilfsbeamte ver -

treten , batte sich in der Haupisache mir den Ausführungen de ?

ersten Verbandsvorsitzenden Franz Scheffel und des Leiter ? der

Hauptbeamtenabteilung Berlin , Erich Prawrtz , zu beschäftigen . Nach
einer regen Aussprache stimmte die Nonferenz in einmütiger Eni «

schließung den Aiis ' ilhrungen der Referenten Scheffel und Prawitz
vollinhaltlich zu und bekannte sich zu dem Grundsatz , daß zur wirk «

samen Jnleresscnverlretung der Beamten und Arberter der Reichs -

bahn in wirtschaftlicher , rechtlicher , sozialer und

bruflicher Beziehung eine einheitliche , in zweckmäßiger Weise

auSgebanie , organisch gegliederte alles umfaffende gewerkschaftliche
Organisation unentbebrlich ist .

Die Konferenz gelobte durch systematische Aufklärung und

kollegiales Zusämmenarbeiten mit den Kollegen der ReichSgewerk -
, ' chaft Denlscher Eisenbahnbeamlen und Anwärter den Gedanken
der Einheitsornaniiation zu fördern und zu verwirklichen . Der
Vertreter der Landesstelle Sachsen der ReichSgewerk ' chait , Schulze «
Dresden , erklärie , daß es höchste Zeit ist , diesen einheitlichen gc -
werkschastlichen Machtfaklor für die gesamten Eisenbahner zu bilden .

Die Konferenz begrüßte auch ' die zwischen dem ADGB . , der

Afa und dem ADV . zustande gekommenen Organisationsverträge
und erklärte , mit allem Eifer an dem Ausbau de ? Allgemeinem
Deutschen BeamtenbundeS in Sachsen mitzuwirken .

Die Löhne der Heizer und Maschinisten . Die Löhne der Arbeiter

in EleltrizitälS «, Gas - und Wasserwerken der Provinz Brandenburg
betragen in den Gruppen 1 bis 5 450 — 205 M. für Unverheiratete .

steigen für Berheiraieie mit zwei Kindern bis ans 490 —335 M.

für die Zeit vom 3. bis 16. Januar . Für die Zeit vom l7 . bis
80. Januar beiragei , sie für dieselben Gruppen und Kategorien
510 —340 M. und 550 - 380 M.

Deutscher Baugcwerksbund . Vangcwerkschafk Berlin . Sonntag
vormittag , zwischen 10 und 12 Uhr , findet m den bekannten Ab «

itimmungslolalen über die Vereinbarung der beiderseiiigen Taris «
komnilssion eine Urabstimmung statt . Wir bitten , die Annonce
in der Freitag - Morgenausgabe zu beachten . Der Vorstand .

Lrtjrcrgnivp « des AD? . tFLDD . ) Morgen , Sonnadend , Sitzung im
Dewerrsiixiftstzau », Engelufer 16, gimmer 0, um 7 Uhr. Di« früheren Mit -
flliedcr der Freien Lehrcr - Geirerkschuft treffen fich dort bereit » 2 Stunden vor»
her zu einer wichtigen Bcfprechung .

Achtung , Buchhandel ! Versammlung der Morktheffer und Packer de » Ver »
liner Buchhandels am Sonntag , «th Uhr , In der Schulaula , StaNfchreiberstr . St».
Annohme oder Ablehnung de» Schiedsspruch ». Jeder Betrieb mutz vollzählig
pcrtrelen sein . Di« Druppenleiwng .

Verontworilich für den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin : für Anzrigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Borwärto - Berlag G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Vcrlogsanstalt Paul Singer u. To. , Beriln , Lindenstr . Z.
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Sie Kaöaververwertung öer Großstadt .
Fleischpulver und hochwertiges Fett als Nuhprodukte .

Eine Riesenstadt wie Berlin fordert täglich ihre Opfer . Auch
die Tierwelt ist daran beteiligt . Pferde fallen , Hunde werden

überfahren . Hier werden Tiere krank und müssen getötet weiden ,
dort sterben sie, bevor man die Krankheitsursache ergründet hat .
In Markthallen wird häufig schlechtes Fleisch und auch Fische be -

schlagnahmt . Was geschieht nun damit ? An der nördlichen

Peripherie der Stadt , hart an der Landsberger Allee , in der Paul -

Heyse - Straße , ist die H a u p t s a m m e l st e l l e für tote Tiere .

Hierher kommt alles , was aus gesundheitlichen Gründen der Be -

schlagnahme verfiel . Die Untersammelstelle auf dem Zentral - Bieh -
und Schlachthof sammelt dagegen nur Tierkadaver der dort ver -
endeten Tiere und kranke Fleischtelle . Bon diesen beiden Plätzen

gelangen die gesammelten Konfiskate in geschlossenen Eisenbahn -

tankwagen zur Fleischvernichtungsanstalt Alt - Rüdnitz bei

Bernau .

Der Transport .
In früherer Zeit befand sich diese Anstalt , die »ilbdelkerel " hieß ,

im Norden der Stadt / gegenüber den „ Rehbergen " . Das Gelände ,
etwa 214 Hektar groß , war als fiskalischer Besitz oerpachtet . Als
im Jahre 1308 der Pachtvertrag ablief , beschlossen die StaMbehör -
den , die Anstalt deren Einrichtung unterdessen völlig veroM war ,
eingehen zu lassen . Magistrat und Stadtverordnete beschäftigten
sich mit dieser Frage und ' entschlossen sich , eine neue , modern aus -

gestattete Anstalt zu schaffen . Nach langen Debatten wählte man
das der Stadt gehörende Gut Albertshof bei Bernau zum Bauplatz .
Die Fleischoemichtungsanstalt Alt - Nüdnitz , die feit dem 1. Juli 1908
im Betrieb ist , muh als mustergültig bezeichnet werden . Man

unterscheidet dort die „ reine " und die „ unreine " Seite , und trennt

hierdurch die fertigen ( sterilen ) Produkte und das kranke ( infektiöse )
Rohmaterial voneinander . Das in den beiden Sammelstellen ge -
sammelte Fleisch gelangt in geschlossenen Tankwagen nach Bernau .
Bon hier aus befördert eine der Stadt Berlin gehörende Lokomotive
die Wagen nach der Nottaderampe in Alt - Rüdnitz , von wo wieder
eine Hängebahn mit fahrbaren Flaschenzügen das Fleisch dem

Schlacht , und Zerlegeraum zuführt .

? n öen Riefenkochern .
Ein Kran hebt die Konfiskatkästen , in denen sich die ' Fleisch -

teile befinden und schüttet ihren Inhalt in die Exlrakkions . und

Trockenapparate , von denen acht vorhanden sind . Ein « Siebtrom -

mel , die im Extraktor eingebaut ist , nimmt das Material auf . Ist
die Trommel , die etwa 50 Zentner fassen kann , gefüllt , wird der

Apparat geschlossen . Wasserdampf von etwa vier Atmosphären

Spannung dringt durch die Trommellöcher und führt zur Eni -

wasierung und Entfettung des Fleisches . Die sich absondernde
Flüssigkeit fließt in den Iettab scheider . Der Dolksmund sagt : „ Fett

schwimmt oben . " Ein Echauglas zeigt , ob noch Fett im Abscheider

ist . Das Fett wird abgelassen und die verbleibende Leimbrühe
kommt in den Rezipienten ( Aufbewahrungsgesäß ) . Das Fett aus
dem Fettabscheider gelangt zum Felisammel - und Slärgefäß . wäh -
rend die Leimbrühe aus dem Rezipienten in den Verdampfer läuft .
In diesem Gefäß befindet sich am Boden eine Eisenschlange , die

Dampf von 140 Grad durchspült . Das im Rezipienten befindliche
Wasser wird alsdann sofort dem Extraktor zugeführt , um auch hier
wieder verwandt zu werden . Wenn der Dampf abgezogen ist , setzt
sich am Boden des Verdampfers die Leimgallerte ab und kann dann
in bereitstehende Fässer gefüllt werden . Fett und Leimgallert « sind
nun dem Rohmaterial entzogen . Jetzt gelangt indirekter Dampf in
den Doppelmantel des Exttaktors und die Siebtrommel njirb _ in

Bewegung gesetzt . Der Trockenprozeß des gekochten Tiermaterials

hat begonnen . Nach und nach fällt aus der Siebtrommel braunes

Pulver heraus , die Neste der Tierkadaver . Kommen ganze Tier -

kadaver auf Alt - Rüdnitz an . so werden sie zunächst enthäutet .

Ziegen - . Reh - , Katzen - und Hundcfelle werden getrocknet , während
alle anderen Fell « in den Häutesnlzraum gelangen , um hier in für
den menschlichen Genuß unbrauchbarem Salz eingewälzt zu werden .

Verseuchte Kadaver werden besonders behandelt . Hier findet ein

Abhäuten nicht statt . Ein Extraktor , getrennt von den anderen ,
vernichet die Felle gleichfalls . Bevor die Arbeiter den Seuchen -
räum betteten , legen sie ihr « Kleider ab und ziehen sich die im

Seuchenraum vorhanden « Arbeitskleidung an . Nach beendeter Ar -

beit gelangen die Kleider in einen Dampfdesinfektionsapparat , die
Arbeiter nehmen ein Bad und betteten erst dann wieder die „ reine

Seite " , um ihre Kleidung anzuziehen . Laien mögen glauben , daß
in der Fleischvernichtungsanstalt „ein ganz fürchterlicher Geruch "
herrschen müsse . Nichts von alledem ! Luftpumpen sind an der
Arbeit , um die Dämpfe abzuziehen und mit kaltem Wasser nieder -
zuschlagen . Leitungen führen zum Kesselhause , wo die Gase ver -
brennen . Eine Transportschnecke bringt das braun «
Mehl , den Ucberrest der Tierkadaoer , nach genügender Auskühlung
zum Elevator , der es zum Lager und Nlahlboden führt . Hier nimmt
ein Schüttrumpf das Mehl auf und führt es an einem starken Ma -
aneten vorbei , um Nägel und andere Eisenteile , die sich häufig in
Wiedcrkäuermagen finden , zu entfernen . Dann muß das Mehl den
Grabwalzenstuhl , den Feinwalzenstuhl und die Sichtmaschine
passieren . Hier werden Haare , Borsten usw . entfernt . Das so ge -
wonnene und gereinigte Mehl wird größtenteils als Viehfutter ver -
wendet . Di « gröberen Reste , die die Sichtmaschine aussondert , fin¬
den endlich als Düngemittel Verwendung .

Die �ettküche .
Drei mächtige Feltklärgcfäße stehen bereit , um das Fett aus

dm Fettabscheidern aufzunehmen . Auch in diesen Gefäßen lagern
am Baden Heizschlangen , die das Fett zufammenschmelzm und
reinigen . Schweinekadavcr , die besonders gekocht werden , liefern
das beste Fett . Mustert man die hier stehenden Tonnen , so glaubt
man „ Prima Berliner Schweineschmalz " zu sehen . All « anderm
Tierkadaver , Pferde , Rinder , Schafe , Katzen , Hunde , Fische usw .
werden zr ( ammen gekocht und ergeben natürlich nur ein minder -
wertiges Fett . Seifenfabriken sind die Abnehmer dieser . fettigen
Sachen " und bescheren uns später die schönsten Wasch - und
Toil ttenseifen .

0

Im Maschinenhause arbeitet eine achtzigpferdig « Dmtilmaschine ,
die für - den Antrieb sämtlicher Apparate , Pumpen und Maschinen
zu sorgen hat , Ein Dynamo deckt den nötigen Lichtbedarf . Zwei
Pumpen befördern die Abwässer aus der Sammelgrube auf die

naheliegenden Rieselfelder . Das Kesselhaus mit seinem 40 Meter

hohen Schornstein besitzt zwei Zwciflammmrohrkessel mit je einer

Heizfläche von 120 Quadratmeter . Bade - und Aufenthaltsräume
sind ebenfalls vorhanden , um so mehr ist es zu bedauern , daß die

wirklich großzügig angelegte Wasch - und Trockenküche außer Be -
trieb ist . Grund : Wäschemangel . Nicht weit von der Anstalt
grüßen einige freundliche Wohnhäuser . Hier haben die Beamten

und Arbeiter ihr Domizil , um immer in der Nähe ihres Arbeits -

Platzes zur Verfügung zu stehen .

Sei öen Krebsen .
Krebsartige Tiere haben von jeher zu den interessantesten Er -

scheinungen in unserem Aquarium gehört und sind auch jetzt noch in
den verschiedensten Formen reich vertteten . Die Süßwosserräume
weisen unseren biederen Flußkrebs auf , der in besseren Zeiten in den
Monaten ohne r zu den beliebtesten Leckerbissen gehörte . In

größerer Zahl von Arten sind die Panzerttäger in der Seewasser¬
abteilung vertteten . Da finden wir di « eigentlichen Krabben und
unter ihnen die ungeheuerlichen Gestalten der Seespinne und des

Taschentrebses . Mehr unserem Flußkrebse ähneln die Schildkrebse ,
so schon der Einsiedlerkrebs , der in einem leeren Schneckenhause sein
Heim aufgeschlagen hat , die große scherenlos « Languste und ganz
besonders der Zwerg und der Ries « dieser Arten , Garneele und

Hummer . Die kleine behende Garneele , vom Publikum und auch im

Handel oft fälschlich als „ Krabbe " bezeichnet , gewährt mit ihrem
hellen , beinahe durchsichtigen Körper , wenn sie hurtig durch die Salz¬
flut emporschießt , «inen malerischen Anblick und zeigt , wenn man

ihr einen ausgehängten toten Hering zu schmausen gibt , einen

kolossalen Appetit . Im Gegensatz « zu ihr ttägt ihr mächtiger Vetter ,
der Hummer , meist eine sehr bedächtige , würdevolle Haltung zur
Schau , die das Groteske seines Aussehens erhöht . Wir kannten

ihn fast nur im Panzerkleide von der gewöhnlichen braunen

Färbung . Nun aber sind uns zwei neue Exemplare zugegangen ,
deren Tracht erheblich davon abweicht , und haben in den Seewasser -
decken 14 und 15 ihre Behausung erhalten . Beide sind Edelhummern

von bettächtlicher Größe . . Der eine zeigt eine dunkelblaue Färbung .
wie sie sich auch bei unseren gewöhnlichen Hummern hin und wieder

angedeutet findet . Weit befremdlicher wirkt die Farbe des anderen ,
geht sie doch ins Rot über , das wir sonst bei solchen Tieren nur in

gekochtem Zustande kennen . Bei ihm sitzt die große starke Knack -

schere , mit der er beim Fressen harte Gegenstände zerbricht , links ,
die kleinere , zum Zerreißen der Nahrung bestimmte Schere rechts ,
während bei seinem blaublütigen Kollegen das Umgekehrte der Fall
ist . Daß olle derartigen Geschöpfe Delikatessen ersten Ranges sind ,
ist eine wehmütige Erinnerung an die schönen Tage , wo man sich
einen solchen Genuß immerhin ab und zu erlauben durfte . Jetzt
wollen wir froh sein , daß uns wenigstens ihr Anblick im echten
Naturzustande vergönnt ist .

Dreizehn auf einen Schlag .
Festnahme einer Mord - und Räuberbande in Iehdenlck .

Ein großer Schlag ist der Berliner Kriminalpolizei in Zehdenick ,
einem kleinen Landstädtchm im Kreise Templin , gelungen . Bis vor
etwa einem Jahre herrschte in diesem kleinen Orte Ruhe und Frieden .
Dann aber meldete die Lokalchronik Tag für Tag neue Einbrüche
und Gewalttaten . Die Berliner Kriminalpolizei , um Hilfe gebeten ,
entsandte die Kriminalbettiebsassistenten Meyer und Kraft , denen es
auch in kurzer Zeit mit Unterstützung der Ortspolizei und der Land -
jäger des Kreises Templin gelang , eine dreizehnköpfig «
Einbrecherbande zil entlarven und festzunehmen .
Die Haupttäter sind Hermann Müller ( Sohn ) , Robert Doege ( Vater ) ,
Robert Doege ( Sohn ) , Erich Doege , Rudolf Sprung aus Wesendorf ,
der Schuhmacher Karl Müller und der Arbeiter Adolf Schmidt .

In kurzer Zeit hatten sich diese Gelegenheitsdiebe zu schwer be -
waffneten Einbrechern entwickelt , die selbst Menschenleben nicht
achteten , um zu ihrem Ziele zu gelangen . Etwa 200 Einbrüche und
zwei Morde dürsten auf das Konto dieses Einbrccher - Konzerns zu
setzen sein . Bisher konnte 48 Geschädigten ihr Eigentum
wieder ausgehändigt werden . Der Gesamtwert der
Beute scheint mit 10 Millionen Mark nicht zu hoch gegriffen
zu sein . Dabei machten die Einbrecher keinen Unterschied : ob arm
oder reich , ihnen war jede Gelegenheit recht . Das Haupt -
quartier der Bande war die Villa Doege . In kunst -
voll hergestellten und wirklich sehenswerten Doppelwänden und
unter den Dielen waren Abteilungen geschaffen worden , wo das ge -
raubte Gut bis zu einem günstigen Dollarstande auf seinen neuen
Besitzer warten sollte . Die Reichhaltigkeit war einzig . In Templin
hatte man von einem Neubau Fensterrahmen , Türen , Schlösser , ja
sogar einen ganzen Kachelofen gestohlen ; denn Her -
mann Müller ( Sohn ) gedachte , neben die Billa Doege ein gleiches
Schlößchen zu setzen . Versorgt war man mit allem . 15 gestohlene
Fahrräder standen zur Verfügung . Aus der Kreweliner Mühle
hatte man in einer Rocht mit Pferd und Wagen 20 Zentner
Roggen geholt , und ein Einbruch in die Konditorei Möhser sorgte
für Leckerbissen . In letzter Zeit ging man vorsichtiger an dl « Arbeit .
Reben Browningpistolen führte man Gewehre bei sich, und während
einige der Räuber schwer bewaffnet einstiegen , standen die anderen
mit geladenen Gewehren Posten . Bei einem solchen Einbruch in
M a r i e n t h a l wurde der Kaufmann Hir s ch f e l d, ein be -
jahrter Mann , erschossen , als er den Einbrechern entgegenttot .
Auch der Mord an dem Händler Lange , der eine Kantine in
Zehdenick verwaltet und mit einem Beil erschlagen wurde , dürste
auf das Konto der Bande zu setzen sein . Die ganze Bande , die jetzt
hinter Schloß und Riegel sitzt , hat bereits über hundert Einbrüche
zugegeben , ebenso den Mord an Hirschfeld . Im Falle Lange sind
die Einbrecher stark belastet . Die Gerichtsverhandlung wird in
Prenzlau stattfinden . _

Mordprozest Neister .
Im weiteren Verlauf der gestrigen Vernehmung wurde die von

Rechtsanwalt Bahn namhaft gemachte Zeugin Emilie Abrowett ver -
nommen . Es stellte sich heraus , daß die Zeugin gar nicht diejenige
gewesen ist , die die angeblichen Aeußerungen über die Mörder des
Reißer getan hat , sondern daß es sich um ihre Schwester Emma
handelte . Nach der Mittagspause wurden verschiedene Pensions -
gäste von Schwcst vernommen , die aber nichts Wesentliches zur
Sache anzugeben vermochten . Der Zeuge Stanzet blieb , da der
Verdacht der Begünstigung vorlag , unbeeidigt . Er hat zur
Zeit des Mordes in der Bülowstraße gewqhnt und in der Mordnacht
und am Morgen nach dem Morde Passarge nicht gesehen . Dies «
Angabe steht im Widerspruch mit dem Geständnis Passarges . Der
Staatsanwalt stellt « dann die direkte Frage an den Zeugen , ob er

lNechdruck oerboten . Der MaNk- Derlag , BerNn . )

Drei Soldaken .
14] Von John dos Passos .

Aus dem amerikanischen Manuskript ilbersctt von Zulkan Gumver » .

Von unten kam der üble Geruch des unteren Decks .

„ Ich werde das Dings schon runterbringen , brauchst dich

nicht drum zu kümmern, " sagte er zu dem anderen Mann ,

gab dem Eimer einen Tritt , so daß ein klingender Laut

entstand .
Er strengt « seine Augen an , um etwas sehen zu können .

Die Dunkelheit schien sich in seine Augäpfel hineinzufressen
und ihn blind zu machen . Plötzlich hörte er Stimmen neben

sich. Zwei Männer sprachen miteinander .

„ Ich kannte die See früher nicht , ich wußte nicht , daß

sie so ist . . . "

„ Wir sind setzt in der gefährlichen Zone . . .

„ Wie können also jede Minute hinunterrutschen .
» �aaa . " _ . ,
„ Mensch , wie schwarz ist das . . . ' s wäre schrecklich , kn

solcher Dunkelheit ertrinken zu müssen . "
„ ' s würde bald vorbei sein . "
„ Sag ' . Fred , hast du je so ' ne Angst gehabt , daß . . . ?

„ Hast du Angst ? "
„ Fühl ' meine Hand , Fred . . . Nein . . . Hier ist sie . . .

Gott , es ist so schwarz , daß man seine eigene Hand nicht

sehen kann . " �
„ Es ist kalt . Warum zstterst du so ? Gott , ich mochte

was zu trinken haben . " � � . . .
„ Kannte die See noch nicht , wußte nicht , wie sie ist .

Fuselli hörte deutlich , wie die Zähne des Mannes gegen

einander klapperten in der Dunkelheit .

„ Nimm dich zusammen , Mensch . Man darf mcht solche

Angst haben . "
Lange Paus «. Fuselli hörte nichts , als das schäumende

Wasser , das am Schiff entlang strich , und den brüllenden

Wind . . . . .
„ Kannte die See noch nicht , Fred , und die Krankheit und

all das andere kann einen schon mürbe machen . . . Gestern

haben sie drei über Bord geworfen . "
„ Denk ' doch nicht daran , Mensch ! "

„ Sag ' , Fred , wenn ich . . . wenn ich . . . Wenn du ge -
rettet wirst und ich nicht , wirst du es meinen Leuten mit -
teilen ? "

„Natürlich . Aber ich glaube , wir werden dann beide zu -
sammen ersaufen . "

„ Sag ' das nicht . Und vergiß nicht , dem Mädel zu
schreiben , deren Adresse ich dir gab . .

„ Du wirst dasselbe für mich tun ! "

„ O nein , Fred , ich werde nie wieder an Land kommen .

. . . Hat keinen Sinn . Ich fühl ' mich doch so kräftig . . ,
Und ich will nicht sterben , ich kann nicht so sterben ! "

„ Wenn es nur nicht so dunkel , so schwarz wäre ! "

IL Das Metall kühlt au » .

1.

Vor dem Fenster lag purpurn « Dämmerung . Regen siel
unaufhörlich in langen , hellen Streifen auf die geplatzten
Scheiben und machte ein hartes , monotones Ta — to auf dem

Zmkdach oben . Fuselli hatte seinen Regenmantel ausgezogen .
Er stand am Fenster und schaute mißmutig auf den Regen .

Hinter ihm war ein rauchender Ofen , in den ein Mann Holz
hineinsteckte und einig « zerbrochene Klappstühle , auf denen

Soldaten sich lässig ausgestreckt hatten , und der Tisch , wo der

Marketender lächelnd stand und Schokolade an die Leute ver -

teilte , die in Reihen an ihm vorbeidefilierten .
„ Hier muß man sich wohl für alles anstellen, " murmelte

Fuselli .
„ Das ist ungefähr alles , was man in diesem Höllenloch

tut . Mann . " sagte einer neben ihm .
Der Mann zeigte mtt seinem Daumen zum Fenster und

begann wieder :

„ Sieh dir ' mal den Regen an . Drei Wochen bin ich in

diesem Lager , und nicht einen Augenblick hat es aufgehört .
Was hälft du von solch einem Land ? "

„ Zu Hause ist ' s sicher nicht so, " sagte Fuselli . „ Ich werde

mir was Schokolade holen . "

„Ist ' ne faule Sache hier . "

Fuselli schob sich hinüber an das Ende der Kette und

wartete , bis er an die Reihe kam . Er dachte an die steilen
Straßen San Franziskas , an den Blick über den Hafen , der

voll gelber Lichter stand , an die Farbe der Dämmerung , wenn

er von der Arbeit nach Haust zurück durch den lauen Abend

ging . Plötzlich dacht ? cr auch au Mab ? , wie sie ihm die Fünf -

I pfundfchachtel mit Pralines gab . Da wurde seine Aufmerk -
samkeit durch das Gespräch der Männer hinter ihm angezogen .
Einer von ihnen sprach mit hastiger , nervöser Betonung .
Fuselli konnte seinen Atem auf der Haut seines Nackens fühlen .

„ Mensch , ich bin ein Ochse, " sagt « er . „ Warst du auch
da ? Wo hast du deine bekommen ? "

„ Im Bein . Ist aber fast wieder in Ordnung . "
„ Ich werde nie wieder in Ordnung kommen . Der Arzt

ßst, ich sei wieder gesund . Aber ich bin ' s nicht . Dieser ver¬

minte alte Narr ! "

„ Das war ' ne Zeit ! "
„ Ich wäre ein Ochse , wenn ich das noch ' mal mitmachte .

Ich kann nachts nicht schlafen , weil ich an di « Helme der

Hunnen denke . Hast du schon je einmal daran gedacht , was

diese gottverfluchten Helme bedeuten können . . . ? "

„ Sind das gewöhnliche Helme ? " fragte Fuselli und

wandte sich halb um . „ Ich habe sie im Kino gesehen , .
Er lackst « entschuldigend .

„ Hör ' doch ' mal diesen Grünling an . Der hat sie im

Kino gesehen, " sagte der Mann mit nervösem Drehen in

seiner Stimme und lacht « ein kleines , krächzendes Lachen .
„ Wie lange bist du in diesem Land , Mann ? "

„ Zwei Tage . "
„ Wir sind zwei Monate hier , nicht ?
Der Marketender wandte sich mit einem Lächeln , das

ihm auf dem Geficht gefroren schien , an Fuselli , während cr

eine Zinntasse mit Schokolade füllte .
„ Wieviel macht das ? "

„ Einen Frank, " sagte der Marketender , und sein wohl -
genährtes Gesicht glänzte vor liebenswürdiger Herablassung .

„ Das ist verdammt viel für eine Tasse Schokolade, " sagte

Fuselli .
„ Nun , ' s ist Krieg , junger Mann , denken Sie dran . "

sagte der Marketender streng . „ Sie können von Glück reden ,

daß Sie überhaupt was kriegen . "
Ein eisiges Frösteln packt ? Fuselli im Rücken , wie er zum

Ofen hinüberging , um seine Schokolade zu trinken .

„ Man darf sich nicht ärgern . " dachte er . „ ' s ist Krieg . "
Wenn irgendeiner der Sergeanten seine Unzufriedenheit sehen
würde , würde ihm das vielleicht die Beförderung verderben .

„Vorsichtig , vorsichtig ! Aufpassen und aus Zehenspitzen weiter .

o kommt man vorwärts . " � . . . . .
( Fortsetzung folgt . )



mit der Mordtat tri irgendeiner Weise in Verbindung steh «. Zeuge
Stanze ! : Weder direkt noch indirekt .

Nach der Vernehmung des Zeugen Stanzet entstand eine recht
gründliche Auseinandersetzung zwischen der Verteidigung und dem
Staatsanwalt Rechtsanwalt Frey erhob gegen die nachträgliche
Vereidigung des Zeugen Stanzel scharfen Widerspruch und be »

antragte im Anschluß daran die Ladung eines gewissen Guttmann ,
der sich gegenwärtig in Wien aushalte , als Zeugen dafür , daß er am
Abend de » Mordes zwischen 7 und 8 Uhr bei Neißer
gewesen sei und die Täter kenne . Es fei auch nicht ausgeschlossen ,
daß er selbst an der Tat beteiligt sei . Staatsanwalt Ortmann ( er¬
regt ' , : Der Verdacht gegen Guttmann ist nicht ausreichend , um ein

Sluslieferungsverfohren einzuleiten . Ein früherer Arbeitgeber des

Angeklagten Selzer , der Zeuge Sellich , bezeichnete den Angeklagten
Selzer als einen feigen Menschen . Aus der Vernehmung der

Zeugin Zenk , auf die die Verteidigung schon in allen bisherigen
Verhandlungen großes Gewicht gelegt hatte , wäre hervorzuheben ,
daß Selzer einmal mit einer gewissen Ludowica Klecmann bei ihr
unangemeldet gewohnt hat . und zwar unter dem Namen Bcrger
und Frau . Die Verhandlung wurde nach der Vernehmung der
Zeugin Zenk auf heute Uhr oertagt .

D: e Umstellung öes Straßenbahnverkehrs .
I . 7O — I8O Millionen Ersparnis im Monat .

Zur Bcsscning der Wirischastlichkeit der Berliner Straßenbahn
werd . n eine Reihe Maßnahmen geplant . Aus dem vom V e r -

kehrsamt aufgestellten Entwurf haben wir bereits

gestern morgen das Wichtigste mitgeteilt . Nähere Erläuterungen
gab Stadltaurat Adler gestern nachmittag in einer Besprechung
mit Vertretern der Presse .

Die durch andauernde Erhöhungen der Materialpreise und der
Löhne bewirkte außerordentliche Steig ' « rung der Unkosten
kann durch Tariferhöhungen allein nicht ausgeglichen wer -
den . Gegenüber der Zeit vor dem Kriege ist bisher der Tarif auf
das lIMlOfache , die Ausgaben ober auf das IlOOfache gestiegen . Die
Versuch « zu Ersparnissen im Betrieb haben in t e ch -
ni scher Hinsicht schon Erfolgs gehabt : beispielsweise werden durch
die erreichte Sparsamkeit im Stromverbrauch monatlich KS Millionen
Mark gewonnen . Nötig mär « noch Umbau der alten kurzen Wagen
in längere und Vereinheitlichung der Bremsen . Könnte dafür eine
Milliarde Mark in den Betrieb hineingesteckt werden , so wäre noch
Adlers Anficht eine Ersparnis von 300 Millionen Mark im Jahre
zu erwarten . Auch zu einem umfangreichen Güterverkehr , der Ertrag
verspricht , ist Anlagekapital nötig , weil Gleisanschlüsie gebaut und
Magen beschafft werden müßten . Einstweilen will man , um Er »
sparnisse auib in verkehrlicher Hinsicht zu erreichen , ein «
Umstellung des Etraßenbahnoerkehrrs durchführen . In der Haupt -
fache läuft sie auf die von uns schon bekanntgegebene „ Verein -
sachung " der Linienführung hinaus . Manches mag vom
Standpunkt des auf die Benutzung der Straßenbahn angewiesenen
Publikums eine Verlchlechterung fein , zum Beispiel die Linienver -
kürzunpen und gar die Linieneinziehungen . Aber es fehl ! auch nicht
an Maßnahmen , die zweifellos eine Lerbesierung auch für die Be -
völkerung sind . Für undurchführbar hält man den Vorschlag ,
das Berliner System der langen Durchgangslinien aufzugeben » uo
kurz « Linien mit allgemeinem Umsteigevertehr
zu slbaffen . Für die dazu erforderlichen Kehrgleisanlagen , die dann
an vielen Verkehrspunklen der Stadt erst noch zu bauen wären ,
müßten Milliarden aufgewendet werden , da e i n Kilometer Gleis -
bau schon ZlA? Millionen kostet . Das Verkehrsamt glaubt , hiernach
an dem Berliner System festhalten zu müssen ; doch sollen auch die
Vorteile des Umsteigesystems ausgenutzt werden . Unter den Per »
kehrsoerbesserungen dürfte die

Verdichtung des Fahrabslandes
sehr willkommen sem. Geplant ist ein « Verdichtung von 10 auf
7 >5 Minuten für die Linien 1 und 32 , von 20 auf IS Minuten für
die Linien 62, 162 , 58, 65, 70, 73. Künstig soll es nur Fahrabftänd «
von TA , 15 und 30 ( in Vororten ) geben , damit die mit vielen
Linien belegten Straßen einen gleichmäßigeren verkehr erhalten .

JDprch die beabsichtigte Verschmelzung von Linien wird
die Zahl der langen Durchgangslinien sogar noch oermehrt werden ,
sicherlich zur Befriedigung der Glücklichen , die davon profitieren
können . Folgenäe fünf Linien sollen eingerichtet werden : Wieb « -
ßraße —Hermannstraße aus 1l und 10 ; Gotzkswskystraß « — Tunnel -
firaße ( ( Stralau ) aus 13 und 90 ; Gotzkowsknstraße — Reinickendorfer
Rathaus aus 17 und 108 ; Elwrlottenburg — Vornholmer Straße aus
dl und 64 ; Wilmersdorf — Treptow ( Graetzftraße ) aus G und 16.
Bei diesen Verschmelzungen fallen natürlich Teile der zu verschmel -
zenden bisherigen Linien weg , was den bogreiflichen Verdruß der -
jenigon erregen wird , die darunter leiden . Der Stralauer Spree -
tunnel wird ganz außer Betrieb gesetzt . Umleitungen von
Linien sind an mehreren Stellen beabsichtigt . Beispielsweise soll
geführt werden : der Sladtring 1 vom Rosenthaler Platz über In -
validensrraße und Stettiner Bahnhof zum Oranienburger Tor , der
Ostring 9 von der Blücherstraße über Hallesches Tor nach der Linden «
straf ! «

Verkürzungen

sind geplant für neun Linien , z. B. für 69 bis Lichtenberg . Gudrun -
strafte ; für 70 bis Tompelhsf , Friedrich - Karl - Slrafte und bis Frank -
furtcr Allee ; für 93 bis Görlitzer Dahnhöf und bis Amtsgericht
t5l >o rlottenburg ; für 57 bis Wilmersdorf , Emser Platz . Bei Linie 57
w: rd ein A n s ch l u ß b « t r i e b versucht , der für das Endstück Emser
Platz bis Roseneck den Uebergang auf einen Einmannmagen ohne
Fahrpreiserhähung ermöglicht . Einmannwagen sind ferner
vorgesehen für die Linien 6. 20, 83, 81, 86, 153 , S.

infolge dieser Maßnahmen sollen s ortsallen die Linien 2,
12, 35, 18, 59, 61 , 67, 77, 80. 89, III , was vielen kein « Freuden -
botschaft sein wird . ( Für 18 sollen in der Hauptverkehrszeit Einsetz -
wagen 17Ei zwischen Neukölln und Pankow bzw . Nordend lausen . )
Fünfzehn Streckenabschnitte in verschiedenen Gegenden von Groß -
Berlin , zusammen 26 Kilomeier , sollen ihren Straßenbahnoerkehr
ganz einbüßen und außer Betrieb gesetzt werden . Bon den
gesamten Maßnahmen wird eine Ersparnis von 150 bis
18 0 M i l l i o n e n im Monat erwartet .

Ueder das ganz « Prcjeit wird es voraussichtlich in der Oeffent -
lichkcit noch lebhafte Diskussionen geben . Zurächst ist es d�n B» -
zirksämtern zur Prüfung zugegangen . Ter Gedanke des Teil »
stre ck c n ta ri f s . von dem mancher ein « Sanierung der Straften -
bahn erwartet , dürfte neue Nahrung gewinnen . Wler streifte kurz
auch die bisherigen Wirkungen des Teilstreckentarifversuchs , bei dem
auf den Versuchsstrecken die Einnahme um 16 Proz . geringer als
mit dem einheitlichen 70 ' Mark - Tarif gewesen sein sollen . Zur Der -

billigung will man eine Wochenkarte für das ganze Netz mit 20 Proz .
Ermäßigung einführen .

_ _

Um Sie versichsrungsprämie .
Eine „ Wusserpanlflniime " und ein falscher Toter .

Ein mit außerordentlichem Raffinement ausgeführter Lersiche -

rungsbetrug bildete den Gegenstand einer Verhandlung , die gestern
das Schöffengericht Berlin - Mitte beschäftigte . Die auf Betrug lau -
tend « Anklag « richtete sich gegen den Kommissionär Max Handtke ,
dessen Ehefrau , ferner den Kaufmann Schmiehl und dessen Braut ,
die Verkäuferin Else ihofsmann .

Der Angeklagte Handtke schloß im Frühjahr 1921 mit der „ Prooi -
l >entia " - Versicherungsgescllschaft eine Lebensversicherung zu -

f>un
st en s einer Frau über 100000 Mark . Seine Ab -

icht ging dahin , die Gesellschaft um diese Summ « zu betrügen . Er
inszenierte in Gemeinschaft mit dem Angeklagten Schmiehl eine Art
Wasserpantomim « . Die beiden fuhren nach Hamburg und nahmen
dmt in dem Freibad Wittenberg « Wohnung . Eines Ta�es
schwammen beide bis an die Spitze einer Mole bei Blankenese hin¬
aus . Dort nerK ; : T. d H- ' nd ke piötzliÄ in den Fluten , schmiehl
schh ' '

fort S- ich darauf vorpeuv : m: . V :
■inug

mit Kayneu ar oyuv Erjo . g, k - ; i H- mdK - , ser ei . , glänzen¬

der Schwimmer und Tauche ? ist , war um die Mol «

herumgeschwommen und an der anderen Seite wieder an
Land geklettert . Er hatte sich vorher mit den dort versteckten an -

deren Kleidungsstücken angekleidet und war dann schleunigst ver -

schwnnden . Die Ehefrau erließ eine Todesanzeige , in welcher
sie den Berlust ihres „ unvergeßlichen teuren Gatten " beklagte .
Gleichzeitig aber auch verlangte sie von der Derstcherungsgescllschaft
die Auszahlung von 100 000 M. Versicherungssumme . Die Gesell -

schast war jedoch vorsichtig und verlangte erst den Toten -

schein zu sehen . Während die Ehefrau des Angeklagten sich hier -
um bei dem Amtsvorsteher in Wittenberge bemühte , wurde der

angeblich Tote zufällig in Breslau gesehen , wo

er sich bei seinem Bater aufhielt . Die Folg « war die jetzige An -

klage wegen Betruges . Vor Gericht macht « Justizrat Groh für die

Eheleute Handtke geltend , daß sie sich seinerzeit in einer furcht -
baren Notlag « befunden hätten . Das Gericht erkannte gegen
die Eheleute Handtke auf je drei Monats Gefängnis unter An -

wendung einer Bewährungsfrist . Schmiehl wurde aus J 51 frei¬
gesprochen , und dementsprechend auch die Angeklagte Hoftmann .

falsche ? Maf ? und Gewicht .
'

Infolge einet Anzeig « sind bei der in der Baumschulenstr . 81
in Daumschulenweg belegenen Verkaufsstelle der Neukölln - Treptower
Kroßhandelsgesellschaft , die sämtliche Treptower Verkaufsstellen im

Frühjahr von der Gemeinde käuflich übernommen hat , drei Wagen
beschlagnahmt worden . Es ergab sich, daß eine im Jahre 19 2 0

geeichte Dezimalwage , auf der auch die Ware für andere

Filialen abgewogen wurde , infttlge 5 ) « rausnehmens von Ciscnteilen
550 Gramm zu wenig anzeigte . An einer 1922 geeichten ,
hauptsächlich zum Abwiegen von Zucker und Kartoffeln benutzten
15 - Kilogramm - Wage war unter der Schale mit Draht eine
5 5 Gramm schwere Eifenschraube befestigt . Die dritte
Wage , ständig für Zucker und Mais benutzt , hatte eine Schal « aus
Holz , die 70 Gramm zu wenig tariert «. Die Verkäuferinnen
wollen das Fehlgewicht mit Pappdeckeln ausgeglichen hoben , wobei
aber in einer noch eine Differenz von 6 Gramm blieb . Durch all «
diese Betrügereien , die nach dem Befunde schon lang « ver -
übt sein muffen , sind die Kunden sicher um viele Hundert »
tausend « geschädigt worden . Wer den Betrug veranlaßt
und den Gewinn eingesteckt hat , steht noch nicht genau fest . Bei
ordnungsmäßiger Geschäftsführung und häufigerer Nachprüfung der
Wagen hält « die Direktion der Großhandclsgesellschaft den Betrüge¬
reien längst auf die Spur kommen muffen . Die jetzige Filialleiterin
ist erst seit dem 27 . Dezember 1922 im Betriebe .

Zum Bezirksbürgermeister von Köpenick wurde bei der gestrigen
Wahl der unbesoldete Stadlrat Genoffe Robert Kohl mit
18 Stimmen gewählt . Der bürgerliche Gegenkandidat , der Chor -
l ottenburger Stadtrat Glugk , erhielt 15 Stimmen .

ver Amerikaner - Mord in der vayreuther Straße . Die Leiche
des ermordeten und beraubten Kaufmanns Nowak wurde gestern im
Charloitsnburger Schauhause von dem Gerichtsarzt Dr ' Strauch
obduziert . Es ergab sich als Todesursache Betäubung mit
narkotischen Mitteln . Die Leiche wurde von der Staats -
anwaltschaft zur Beerdigung freigeg ' ben und wird nach New Park
übergeführt werden . Die beiden Verhasteten , Ielin und Martha
Marianski , wnrden gestern noch weiter verhört . Nach den Angaben
Ielin » ist Müller die treibende Kraft gewesen . Die beiden
lernten Nowak , der am 2. Mai von Amerika abgefahren war . auf
dem Schaffe kennen und standen seitdem in reger gcschäsllicher Ver -
bindung mit ihm .

Oscar Tieh , der Begründer drr großen Worenhausunternehmen ,
der vor einigen Tagen noch Klosters in der Schweiz gereift war , ist
dort am 17. Januar plötzlich gestorben . Er war Inhaber und
Begründer mit de » größten Warenhnusunternehmens , das fein «
N' ederlaffungen in Berlin , München , Hamburg , Stuttgart , Karls -
ruhe , Gera , Weimar und Plauen hat . Das Stammhaus wurde im
Jahr « 1882 in Gera als Kurz - , Weiß - und Wollwaren - Geschäft ge -
gründet und entwickelte sich zu der heutigen weltbekannten Firma .

ver städtische Arbeitsnachweis , Fachabteilnng für Sraiitenpflcge ,
Maffoge und Badewesen teilt mit , vaß er ab 20 . Januar d. I .
in dieier Abteilung den Sonntags - und Wachtdienst infolge fast
gänzlichen Fehlens von Aufträgen einstellen wird .

Fuhrmann - Ztbend . Im Oechstein - Saal aab da » shmvathische junge
Ktlnillelekiepaar N g n e S und HanS Fubrinann ciuenAbend . in dem
es von »Liebe und FrohsinM fang und sagte . Mit freudigem Staunen
dais man fcflhalten , daß HanS Fuhrmann auf dem besten ' Wege ist, sich
unsern Besten anzugliedern . Eins hat er bereits «ar manchen van
ihnen , die nur zu leicht der Menge Konzelstonen machen , voraus : Die
unbeirrbare sicher - Linie stilreiner feinster Gestgiiimg seiner Programme .
Goeihe , llbiand , Heine , Lilien cron . Lierbaum bis zu Kurt Schwiit - r ». Kein
Mißton darin . Eine büchst drollige , amiiianle und dabei gemütvolle Art
ist ihm eigen , die drastischen und derbtomischen Sachen , die ihm ganz be.
ionderS liegen , herauszubringen . ?! ! chlS von üblicher und übler Komilerei .
Der Künstler bringt den Humor de » TichlerS zum reinen Wiedcrtlang und
läutet ftrobsinn und befreiendes Lachen in d- e Herzen . Frau AgneS lang
mit süßer , biegsamer und einschmeichelnder Stimme und enlistrechcnder 5ha -
ralteristtt Lieder zur Laute . Mai , fragt sich verwundert , warum so er -
sreuliche Töne nicht ein bsileS Hau » lohnt . Der Beifall der Anwesenden
wollte nicht enden

Voll drr Karikaturisten ( Ball bei Zlaffke ) swdet zugunsten der
Bedrängten des RubrgcbietS morgen , Sonnabend , statt . Keine
Abendtasse , Ballbureau : Philharmonie und Wirtjchasll . Verb . bild . Künstler .
Lntherslr . 48. 11 - 8 Uhr .

» und religiöser Soziaitsten Deutschland » . Ortsgruppe
Berlin . Folgende sozialistische Geistliche sprechen am Sonn¬
lag , den 21. Januar : Pianer Dehn , vormittags Z0 Mr . in Moabit in der
Ziesormatioiiktirch - , Wicicssstr . 33 : Lio . Dr . P' kchowskv . nachm . 8 Uhr , in
Neukölln üi der Philipp - Melanchthoii . Kirche , Kranoivstr . 18, über da »
Thcma : » DaZ Wesen der Zieligion ' .

Verkehrsstörungen durch Schneestürme im Freistaat Sachsen .
Durch heftig « Schneestürme sind in Sachsen , besonders im Bogt -
lande und im Erzgebirge , beträchtliche Störungen im Eisen -
bahnverkehr sowie im Telegraphen - wie im Telephonocrkehr ent -
standen . Im Schnellzugverkehr von und nach Leipzig mußten einige
Züge gänzlich auesallen . Auf der Strecke Stollberg — Lettau entgleiste
infolge Versagens de ? Weiche durch starke Derfchneiung ein Per -
fonenzua . Reffende kamen dabei nicht zu Schaden . Ueber Zwickau
zog nachts ein kurzes aber heftige » Gewitter . In Plauen wurden
durch den Schneesturm Störungen in der elektrischen Stromversor¬
gung verursacht .

Ver Personenzug Tkanke, —Bordeaux ist gestern abend um
8 Uhr vor dem Bahnhof Taillebourg entgleist . Es werden
Opfer gemeldet .

Wetter bi ? Sonuadrnd mittag . ZcHw- Ife heiler , fedoS übe -
wiegend Iriibe , bei schwa - hen nardöstlichm Winden , keine erheblich «' : Nieder *'
Ichläge ; an den meisten Orlen leichter Frost .

QedensmZttelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausroichead . Geschäft flau . Fische viewlich

ausreichend , Geschäft rege . Ohit und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft flott .

•
Arn Donarrstaf » ( ralten in der Zentral rasrkth alle folgende

Kleinhandelspreise ;
Rir . dfietseh 1200 —1580 M. . ohne Knochen 1500 —1600 M Schweine - !

fleisch 2000 — 2700 M. Kalbfleisch 1000 — 1600 M. Harnmolfieisch 13O0
bis 1600 il . Rindertalg 2500 M Schellfisch 350 —525 M. Flundern 280
bis 450 M. Dorsch 250 — 330 M. Rotzuagen 250 —500 M. Grüne Heringe
500 —580 M. In Eis : Hechte 550 —800 M. Schleie 800 M. Zander 800
bis 080 M. lebende Schleie 1000 M. Hechte 830 —090 M. Nalurbutter
3800 M. Margarine 1450 —1780 K. SCihwemesehmile 3501, M. Eier
ISO M. das Stück . WeiHkoitl 40 - 65 ?.f, Wirsingkohl 68 - 85 M, ßlumen -
kohl 350 —400 M. der Kopf . Rotkahl 00 —100 M. Mohrrüben 28 —36 M.
Kohlrüben 33 —48 M. GrünKchl 65 —78 il . K«rtoff »In 135 - 150 M. eehn
Ffrrd .

WLvtsiHsrft
Fnkernationale Arbeitslosigkeit und deutsche Konkurrenz .

In rasenden Sprüngen geht der Dollar in die Höhe . Dabei

ist — wie meist in den Zeiten völliger Unklarheit — der Umsatz an

fremden Zahlungsmitteln an der Börse sehr gering . Unterrichtete

bürgerliche Blätter wollen wissen , daß selbst Rcichsstellen , vor allem

die Reichsbahnverwaltung , als Käufer von Devisen auf -

treten . Wenn das zutreffen sollte , so muß diesem uneinheitttchen

Vorgehen amtlicher Organe am freien Markt «in Riegel vorgeschoben

werden . Das Reich hat jetzt , in der Zeit droizender Rot , mehr als

jemals Anspruch auf die durch deutsche Arbeitskraft gewonnenen

fremden Zahlungsmittel . Sache des Reiches ist es , dafür zu sorgen ,

daß nun auch dies « Devisen in die ösfeiittiche Hand kommen , ohne

daß die Verwaltungsinstanzen an den Markt herantreten und d «

Kurse in die Höh « treiben .
Die Teuerung marschiert in einem Tempo , daß sich die Ge -

werkschasten zu neuen ernsthaften Vorstellungen bei den zuständigen
Stellen veranlaßt gesehen haben . Aber auch beim Warenexport
werfen sich wieder die alten , bei jedem Marksturz wiederkehrenden
Probleme auf . Die Warenausfuhr eröffnet ungeheure Gewinnmög -
lichkeiten . Die Ausfuhrabgaben aber , die einen Teil der

Valntagewiime der Reichskaffe zuführen sollten , sind erst kürzlich
abgebaut worden . Es ist , nachdem der Dollar mehr den

doppelten Stand der vorigen Woche und mehr als die dreifach «
Höhe vom Monat Dezember erreicht hat , wirklich Zeit , daß man die

Exportabgaben nun auch wieder erhöht . Das ist auch zur Stärkung
der Kampsst « llung gegenüber Frankreich , in der wir uns mm einmal

befinden , erforderlich . Mit größtem Geschick hat Frankreich die

Taffach ? , daß Deuffchland infolae feine » Balutaelend » einen

Schleuderexport ausübt , für feine Propaganda in England nutz -
bar cMkachl . Man sagte , die Konkurrenz der deutschen Industrie ist

schuld daran , daß heut « iA Millionen englischer Arbeiter beschäf -
tigungslos sind , daher habe auch der englisch eArbeiter
ein Jntereffe , Deutichlande wirtschaftliche Macht für ewig zu brechen .
Dies « im Dienste der Vernichtung statt de » Wiederaufbaus benutzten
Argumente können vor einer wirtschaftspolitischen Kritik keinen

Augenblick bestehen
Bor dem Krieg « war Deuffchland der größte Abnehmer

enalischer Produkte . Durch seine Ausschaltung bzw . Vernichtung
wüide es aufhören , als Käufer aufzutreten sowohl in England wie

auch in anderen Ländern .
Die Geldentwertung schafft immer nur für eine Weile günstige

Bedingungen für den deuffchen Export . Werden diese entweder

durch lue Stabilisierung der Mark oder aber auch ohne diese infolg «
des vollständigen Zusammenbruchs de ? Währung nicht mehr vor -

Händen fein , so wird auch der Brrsprung de ? deuffchen Industrie
bald verschwinden . Es kann dauernd auch deshalb nicht bestehen ,
weil hjerzu die natürlichen Bedingungen fehlen . Deutschland
verfügt nicht mehr über die notwendigen Naturschätze
( Kohle , Erze usw. ) , hat keine Kolonien für Rohstosfbeschaffung , be -
zieht keine Einkünfte von ausländischen Kapitalanlagen , von der

Seeschiffahrt , und indem es als Finanzmacht nicht mehr existiert ,
hat es kein Einkommen als Weltbankier . Da bie Auswanderung
deutscher Arbeitskräfte unterbunden ist , kann es keine namhaften
Gelder der ' Auswanderer in die eigene Volkswirtschaft hineinbe -
ziehen . Aus allen diesen Gründen wird Deuffchland nicht die nö -
tigen Kapitalien haben , um seine Industrie übermäßig zu em °
wickeln . Die Angst vor einer rieftnhaften Entwicklung der deutschen
Industrie ist für die Zukunft also vollkommen haltlos ; unsere Pro -
dukte könnten immer nur einen verhältnismäßig geringen Teil
des Weltbedarf » decken .

Die einzige Möglichkeit dafür , daß die deuffche Konkurrenz tat¬
sächlich schädlich für die Arbeiterschaft anderer Länder sein könnte ,
löge in der Befolgung de ? bisherigen Reparationspolitik . Wenn
nämlich der deuffche Arbeiter Sklavenarbeit verrichten muß ,
schlechter bezahlt wird und länger arbeitet als die Arbeiterschaft in
anderen Ländern , wenn die deuffche Volkswirtschaft ihre Waren
unter den Herstellungskosten feilbieten tnuß , um ihr Leben zu
fristen , ( zu den Herstellungskosten gehört m erster Linie d! « Arbeits -
kraft , die jedoch infolge der schlechten Entlohnung und der dadurch
hervorgerufenen Unterernährung sich nicht wiederherstellen kann ) —
so wird die billige deuffche Arbeit ebenso wie die billige Kuliarbeit
der Chinesen zu einer Gefahr für die Industrien anderer Länder
werden . Solange die deuffche Aibeiterschaft nicht durch Unterer -
nährung und Ueberanstvengung vertümmertl

E » ist nicht einmal wahr , daß der Marksturz allein die Ursache
der Arbettslosigteit in den europäischen Ländern und Amerika ge -
wesen sei . Die Wirtschaftskrise entstand ganz unab -
häng ig von der deutschen Dalutakiff «. Ihre Gründe liegen in
dem Krieg , als mächtige neue Industriezweige überall enfftanden ,
welche mit der Zeit in Stockung geraten mußten : in der Verschie -
bung des Verhältnisses zwischen den einzelnen Industriezweigen , in
der Verarmung großer Wirffchaftsgebiet «, welche als Käufer
ausgeschaltet wurden , in der falschen Verteilung der Einkommens -
verhöltniffe , die einer Schmälerung der in der Welt vorhandenen
Kaufkraft gleichkommt usw . Da aber die Weltwirffchaftskrise ein -
mal vorhanden und die Nachfrage nach Waren am Weltmarkt be -
reit » eingeschränkt war , konnte die infolge der schlechten Valuta
billige deuffche Ware diese Nachfrage befriedigen . Sobald aber die
Weltwirtschaftskrise behoben ist , und dazu gehört in erster Linie die
Sanierung der deutschen Wirtschaft , wird der Anteil der letzteren
bei der Weltversorgung nicht größer sein als zuvor .

So richtet sich die französische Beweisführung von selbst . Es
ist aber nicht zu verkennen , daß die Aussichten einer derartigen
Piopaganda sehr begünstigt werden , wenn riesige Dalutagewinne
und Schleuderexport bestehen . Daher ist e » aus außenpolitischen
Gründen geboten , die Ausfuhrabgaben zu erhöhen . Hinzu treten
die Gründe der inneren Wirffchaft . Undenkbar ist es , daß ein Teil
des Volkes Balutagewinne erzielt , während der größer « einer Zeit
schwerster Leiden entgegenstecht . Hier gilt ee, s ch n « l l einzngreisen .
Denn ein « Erhöhung der Exportnbgad « ist nur dann möglich , wenn
die Spannung zwischen Inlands » und Auslands »
kaufkraft der Mark groß ist . Haben erst einmal die Inlands »
preise die Weltmarktpreise wieder erreicht , so Ist es zu spät , weil
dann auch dir Balutagewinne rmmözllch sind . Keinesfalls aber
darf man die Dinge teilnahmslos gehen laffen und sich mit Appellen
an den guten Sinn der Unternehmer begnügen , derselben Unter -
nehmer , die bisher den Beweis ihrer Opferwilligkeit durch Taten
nicht erbracht haben .

vas Golbzollaufgeid beträgt vom 21. Dil einschließlich 30. d. M.
222 000 , vorig « Woche 181900 vom Himden .

Standard Oil verteilt eine Dividende von 160 proz . Di « große
amerikanische Peiroleumgesellschost Standard Oil Company läßt
ihren Zllsi . ionören In diesem Jahre eine Dividend « von 100 Proz .
verteilen . Die Ausschüttung erfolgt in der Form von Gratis -
a k t i e n. In den Vereinigten Staatetn wird nämlich dieses Vor -
gehen , die Ausübung von sogenannten Bezugsrechten , ebenfalls al ,
Dwidendenverteilung bezcichnct . Dies ist vollkommen richtig , weil
die Gratisaktien in der Tat nichts anderes sind als Dividenden .
Wenn man sie von der eigentlichen Dividende trennt , wie dies in
Deutschland der Fall ist , so geschieht dies in erster Linie nur , um
die wirkliche Höhe der Profit « vor der öffentlichen Meinung , be -
sonders vor der Arbeiterschaft , zu verschleiern .

Deoisrnturse . In unserer gestrigen Tabelle sind »n berich »
t i g e n : Der Geldkurs de ? französischen Franken 1326,17 ; 100
öjlexreichische Kronen abgest . 30 . 92 Geld . 31 . 08 Brief ; ferner sind
nachzittraaen : 1 ung . Krone 8. 12 Geld , 8,18 Brief , 1 jugoslawisckier
Dinar 159. - 60 Geld , 160,10 Brief . 100 Polenmark aalten im freie »
Perkehr etwa 62 Mark .



Die preußifthe Verwaltungsreform .
A»tssprache im Landtag .

t

Der Landtag trat gestern tn die erste Beratung der Ent -
würfe der Städte - und Landgemeinde ordnung , de » ersten Teile » der
Verwaltungsreform « im Di « Entwürfe regeln die Der -
sastung und Verwaltung der Einzelgcmeinden , auf denen sich die
weiteren Kommunaloerbände de » Reiches und der Provinzen auf -
hauen .

Minister des Innern Seoering :
Preußen befindet sich in derselben traurigen Lag « , wie zu der

Zeit , als Freiherr vom Stein feine Vcrwaltungsreform schuf . Heute
wie damals wurden Deutschland und dem preußischen Volte sog «-
nannte Friedensbcdingunaen diktiert und ihre Erfüllung durch
Sanktionen und Requisitionen aller Art zu sichern
versucht , ohne RLiksicht auf die Folgen . Es gilt alle Kräfte , die
guten Willens sind , zu gemeinsamer Arbeit zufammenzufassen . Daß
die kommunal « Aerwoltungsreform vor der staatlichen in Angriff
genommen wird , hat seine besonderen Gründe . Bei der letzteren
- estehen noch Schwierigkeiten und Meinungsverfchiedenenheiten be -
onderer Art . So hat sich der Staatsrot für die Beibehaltung
» er Oberpräfidenten und Regierungspräsidenten

entschieden , eine Auffassung , der ich nicht beitreten kann .
Ich weise auch auf die Bewegung hin , preußisch « Gebietsteil « von
Preußen zu trennen . ( Hört ! hört ! ) Di « Staatsregierung hat sich
mit Entschiedenheit gegen dies « Bewegung gewandt und dabei die
Unterstützung der überwiegenden Mehrheit de » Landtages gefunden ?
Ich hoff «, daß die Abwehr auch weiterhin von Erfolg gekrönt sein
wird . Deshalb kann auch im gegenwärklgen Augenblick eine
t ' ockerunz in der preußischen Bchördenorganisaklon nicht in . Frage
kommen .

Ich glaub « nicht , daß eine gemeinsam « Behandlung aller vier

Ecmeindeoerfassungsgesetz «, nämlich auch der Kreis , und Prooinzial -
ordnung , die Arbeiten beMeunigt hätte . Die Stadt - und Land -
lemeindevertretungen bestehen bereits vier Jahre und bedürfen
ringend der Erneuerung , dl - Prooinzial . und Kreistage dagegen

sind erst vor zwei Iahren gewählt . . — Eine Abschwächung de ? Ge -
dankens des allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahl -
rechts möchte ich nicht zugeben und erklär « deshalb gegen das Ber -

langen des Staatsrats , für die Wählbarkeit « in «
größere Karenz einzuführen . Die Bedeutung de , Resorm -
« ntwurss kann richtig nur gewürdigt werden , wenn wir die Vor -

triegszeti in Vergleich stellen . Als Ziel und Umfang der kommu -
nalen verwaltungsreforin haben Vereinfachung , Berücksichtigung
der gegenwärtigen Staatsform und Umgestaltung Im Sinne einer

Modernisierung zu gelten .
De Buntscheckigkeit der bestehenden Gemeindeverwaltungs -

gefctze ist zum Teil geschichtlich begründet : In Zukunft soll «s nur
ein « Landgsmeindeordnung , eine Städte - , Kreis - und Pro -
vlnzialordnung geben .

Die Siaatsregicru - ' g hat sich icdoch davon serngehnlien , die

Dereinheitlichung znr Gleichmacherei zu treiben .

Die MSglichkeit wird offengelassen , von der Bevölkerung hochgehal -
tene örtlich « Eigentümlichtelten aufrecht zu er -
halten , und was davon nachahmenswert erichi «», ist bereits in
die Vorlagen aufgenommen worden . Daß die Magistralsverfasiung
und die ' Bürgermeistereiverfassung nebeneinander bestehen bleiben

sollen , ist aus den Wunsch der beteiligten Voltskreis « zurückzuführen .
Di « Auffassung , daß das Verhältnis zwischen Staat und Semeinden

ohne weiteres «in gegensätzliches ist , war schon früher nicht ganz
richtig und hat heute jede » Recht verloren . Der Staat ist da »

Primäre , die Gemeinden sind ihm organisch angegsiedert , beid «

hoben den gleichen Zweck und die gleiche Daseinsquelle , die Pfleg «
der Wohlfahrt des Ganzen . Im Strcitsalle ist entscheiden , was

zweckmäßiger unmittelbar vom Staat oder von ocn Gemeinden als

Staatsorgane auszuführen ist . »

Schon im yinbllck aus die republlkanische Skaaksversasiung
kann heute nicht mehr vom Staat uird von den Gemeinden als ge¬
borenen Widersachern die Rede sein ( andauernde Unterbrechungen
und Zuruf « seitens der Kommunisten ) . Das ist der groß « Unter -

schied zwischen der Obrigkcitsverwalttmg und der modernen� Staats -

Verwaltung . Ied « unnötig « Staatsaufsicht übe ? die
Gemeinden lehne ich ab , die Eingriff « des Staates in bi «

Gcmeii ' . deverwaltnng will Ich auf ein Mindestmaß einschränken , ob «r

ich muß gleichzeitig mit oller Entschiedenheit erklären , daß es für
den Staat zurzeit unmöglich »st, sich der Rechte gegenüber dm Ge -

meindsverwaltungen zn entäußern , die er für die Erhaltung de ,

gemeinsamen Zwecks für nötig erachtet . Wir leben in «lner Zeit ,
wo die Divergenz der Meinungen in politische « und wirtschaftlicher
Beziehung auslösend wirken und zum Kamps aller gegen alle

führen müßte , wenn dem Staat nicht diejenigen Rechte vorbehalten
blieben , die er braucht , um

die Erhaltung de , Staatsganzen zu gewährleiste ».

Was dl « Modernisierung betrifft , hot�die industrielle
wicklung die Gemeinden vor so groß « und monnigfaliige Aus
gaben gestellt , daß die bisherig « Staatsverwaltungsreform sich als

zu ihrer Lösung ungeeignet erwiesen hat ; es muß eine größere 93«-

weglichkeit und Anpassungsfähigkit gegeben sein .
Diesem Erfordernis will die Regierung durch grüß « ? « De¬

zentralisation Rechnung trag «n. E » sollen d « n Derwal -

tungsausschüsien größer « Rechte eingeräumt und «g sollen darüber

hinaus örtliche Verwaltunsfsbezirke mit eigenen Verwaltungsorganen
«ingerichtst werden . Natürlich müssen d « n Gemeinden auch die not .

wendigen Wittel gewährt werden , und ich bin durchaus der M« i .

nun « d«s Staatsrats , daß die Neugestaltung der Gemeindcver -
' - ' ' ' - •

i " ' «it herabfasiungsgesetze bi » zur Bedeutungslosigkeit herabsinken würde , wenn

nicht die Gemeinden finanziell sichergestellt sind . Di « Städte - und
die Landgcmeindevrdnung sind der erst « Schritt auf dem Weg « der

kommunalen Verwaltungsresorm . Di « Lorlagen haben nicht nur
in sämtlichen Ressorts eingehend « Durcharbeitung erfahren , sondern
auch di « Wünsche der Vertretungen der Städte , und Landgemeinden
sind berücksichtigt worden , und so wird man wohl anerkennen müssen ,
daß di « Vorlage annehmbar ist . Das Werk de » Freiherrn vom

_ _ _. . . WZ!

________

. .
und des Staate » selbst herbeizuführen , damit aus dem geknechteien
und unterdrückten Preußen und Deutschland ein freies beut -

fches Land hervorgehe . ( Lebhafter Beifall : Zischen und Lärm

bei den Kommunisten , der auch während des Anfangs der nächsten
Rede fortdauert . )

Nbg . Hirsch ( Enz . ) :
Meine Freunde hätten es lieber gesehen , wenn zugleich mit der

Kcm . munalrerwaltungsresorm auch die staatlich « B e r w a l -

tungsreform hätte in Anoriff genommen werden können . Wir

geben aber zu , daß die Gründe , die der Minister gegen ein « gleich -

zeitige Beratung des gesamten Reformwerk « ? Ins Feld geführt hat ,
nicht von der Hand zu weisen sind . Um so mehr aber hatten wir
es für unser « selbstverständliche Pflicht , diesen ersten Entwurf zur
Schaffung von neuen Grundsätzen für das innerstaatliche Leben
Preußens einer sehr eingehenden Prüfung zu unterziehen . Die
Regierung sagt selbst in der Begründung , daß sie auf grundsätz -
liche Neuerungen verzichtet .

Wir dürfen uns der Erkenntnis nicht verschließen , daß heute ,
wo Preußen und Deutschland zusammengebrochen sind , sehr wichtige
Probleme der inneren Politik ihrer Lösung harren . Es handelt sich
um die Demokratisierung der Verwaltung . Aber diese Demokratt -
sierimg wird nicht allein durch ein « richtig « Personalpolitik erreicht .
Selbstverständlich verlangen wir . daß alle Stellen im Staate , soweit
sie von politischer Bedeutung sind , von überzeugten Republikanern
besetzt werden . Aber ebenso wichtig fft die Umorganisierung
der Verwaltung überhaupt in sachlich r Beziehung . Da er -
blicken meine politischen Freunde das größte Hindernis zur Vermal -
tungsreform , besonders der Gcmeindereform . Noch immer ist das
Polizeiverwaltungsgesetz von 1820 nicht ausgehoben .
Nach diesem ganz reaktionären Gesetz ist alles , was im besonderen
Interesse der Gemeinden und ihrer Angehörigen polizeilich angeord »
net werden muß , Sache der staallichen . Bureaukratie und nicht Sache
der Gemeindevertretung . Ich erlaube mir , an die Regierung die
vnftag « zu richten , ob sie dem Landtag einen Entwurf auf Ans -
Hebung dieses Gesetzes unterbreiten will . Wenn man die Degrün -
dirnq liest , dann scheint es , als ob die Regierung diese Absicht
nicht hat . Auch in Zukunft soll nach dem Entwurf die Wahrnch -
munq der amtlichen Polizeigeschäfte nicht zu denjenigen Aufgaben
gehören , di « als Selbstverweiltunflsoufgaben für die Gemeinden be -
trachtet werden . Diesen Standpunkt können meine Freunde nicht
billigen . Gewiß kann die Sicherheitspolizei nicht dezentralisiert
werden . Sie muß in der Hand des Staates liegen . Aber Wohl -
kohrtspolizei , Baupolizei , Gesundheitspolizei
usw . haben Aufgaben zu erfüllen , die ohne Bedenken den G e »
m e i n de n überwiesen werden können . ( Zustimmung links . ) Der
Staatsrat hat den feiner Meinung nach vielleicht lehr weittragenden ,
unserer Meinung ganz selbstorrltänill - chen Deschluß gefaßt , daß die
Städte das Recht haben , ihre Stadtteile oder Straßen in Zukunft
selbst zu benennen . Heut « ist da » bekanntlich das Recht der Polizei »
bchörden . Dieser Entschließung des Staatsrates ist di « Staatsregie -
rung nicht beigetreten . ( Hört , hört ! links . )

Ebensowenig wie die Regelung des Polizeiwesen » befriedigt
mein « Freund » die Art dir Regelung der S c l b st o e r w a l t u n g
Auch in der Frag « der Selbstverwaltung ist dir Regierungsentwurf
weit hinter dem Drewsschen Entwurf zurückgeblieben . Nach Drews
soll di « freie Selbstverwolttmg ihre Schranken grundsätzlich nur in
den bestehenden Geletzen finden . Drei Jahre späte ? nun erwägt man
ängstlich , welches Maß von Celbstverwaltungsrecht man den Ge -
meinden einräumen kann . Ich weise ferner darauf bin , daß Dresw »
den Stödten ein Beschwerderecht gegen unzweckmäßig « oder will -
kürliche Handhabung des Aulsichtsrecht » einräumen wollte . In dem
neuen Entwurf finden wir eine solch ? Bestimmung nicht . Ich frag «
die Negierung , ob denn ein

Aiißbrcmch des Aofsichksrechks der Regierung

für alle Zeiten ausgeschlossen ist . Ich kann mir denken , daß wir
einmal ein « andere Regierung haben , die mit dem Aussichtsrccht
überall Mißbrauch treibt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Statt aber dos Selbstvrrwalwngsrecht zu erweitern , enthält der

Entwurf eine Reihe von Bestimmungen , die von einem starken Miß -
trauen gegen die Organe der Selbstverwaltung zeugen . Zu dem
Mißtrauen , da » in verschiedenen Bestimmungen des Gesetzentwurfes
zum Ausdruck kommt , gesellt sich die Bevormundung , die in der Frag «
der Bestätigung zum Ausdruck gekommen ist . Der § 100 will
das Bestätigungsrecht nicht beseitigen . Di « Regierung sagt , daß man
als Gegengewicht gegen die Freiheit der Selbstverwaltung in fach -
licher Beziehung das Bestätignngsrccht für die leitenden Beamten
der Stadt beibehalten müsse . Die Regierung will für sich nicht nur
das Reckst der Beanstandung gesetzwidriger Gemeindebeschlüsse in
Anspruch nehmen , sondern auch das der Sicherung einer ordnungs -
mäßigen Berwallimg . Außerdem will sie noch ein Einspruchsrecht
gegsnüber bestimmten Gemeindcbeschlüsscn haben , die von besonders
weittragender Bedeuttmg sind . Man kann nicht sagen , daß das ein «
Erweiteruna des Selbstveiwaltungsrcchlrs in sachlicher Beziehung
bedeutet . Mein « Freund « sind schließlich aus grundsätzlichen Be -
denken gegen die Bestätigung der Mitglieder für die Magistrate .
Dir haben seit Jahrzehnten den Kampf geführt gegen das Bestäti -
gungsrecht , das stet » nur politisch mißbraucht worden ist .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Z 100 bietet keine Ga¬
rantie gegen den Mißbrauch des Destätigungsrechtes . Es heißt le -
diqlich , wegen der Zugehörigkeit zu einer politischen Partei
dürfe die Bestätigung nicht versagt werden . Ader wegen der B e -
t ä t I g u n g für ein « politische Partei kann die Bestätigung versagt
werden !

Meine Freund « müssen darauf bestehen , daß das D- stäkigunasrecht
beseitigt wird .

Würde di « neue Borlag « Gesetz , dann müßte sie für die Stadt

Frankfurt a. M. und für Scheswig - Holstein eine Verschlechterung
Frankfurt a . M. und für Schleswig - Holstein ein « Verschlechterung
» Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Meine politischen Freunde
sind der Meinung , daß , wenn wir das freie Wahlrecht haben , dann

auch das Bestättäungsrecht beseitigt werden muß .
Mein « politischen Freunde sind weiter der Ansicht , daß den Ge »

meinden d « Mittel zur Dersügung gestellt werden müssen , die sie

zur Erfüllung ihrer Aufgaben brauchen . Wir wenden uns ober da -

gegen , daß , wie da » in einer Entschließung des Verbandes der preu -
Nischen Landkreise gefordert wird , den Gemeinden wieder ein Zu -
schlagsrecht zur Reichseinkommensteuer eingeräumt werden soll . Wir

können heute nicht noch einmal die Finanzreform umwälzen . Wir

müssen sehen , wie wir di « Finanzen der Gemeinden aufbessern
können . Notwendig hierfür ist auch die Beobachtung größerer
Sparsamkeit im Reich , in den Ländern und bei den

G e m e in d « n. Unser « Verwaltung Ist zu kompliziert und deshalb

zu kostspielig .
Die Frag « der Verfassung

ist in dem Entwurf , richtig betrachtet , nicht geregelt , denn die G« »

meindeverfassung löst die Frage ganz einfach dadurch , daß grund -
fätzlich beide Systeme , das System der Bürgermeisterei — und das

System der Magistratsverfassung nebeneinander beibehalten werden .
Da » Recht , das den Mitgliedern des Reichstages und de » Land -

tage ? zusteht , fordern wir auch für die Vertreter der Gemeinden .

Heute ist es so, daß dort , wo wir die Magistratsverfassung haben ,
der Magistrat in der Lage ist , jedem Veschluß der Stadtverordneten -

Versammlung — also nicht nur einem Beschluß , der den Gesetzen

widerspricht — seine Zustimmung zu versagen . Das paßt nicht mehr
in unsere Zeit . Auch wird dadurch das Lerantwortlichkeitsgefühl
der Stadtverordneten geschwächt .

Der Entwurf sieht schließlich die Einrichtung besonderer
Verwaltungsbezirke vor . Die Notwendigkeit hierfür scheint
mir und meinen Freunden nicht erwiesen zu sein . Wir be -
dauern , daß der Stadtverordnetenversammlung auch nicht das ge -
ringst « Mitwirkungsrecht bei der Ernennung der Beamten einge -
räumt werden soll . Soweit die Frage der Beamten in Betracht
kommt , verlangt der Entwurf , daß die Organisationen der Beamten
gehört werden sollen , bevor die Besoldungsordnung aufgestellt wird .
Aber in dem Entwurf findet sich nichts darüber , daß die Besoldungs -
Verhältnisse der Angestellten und Arbeiter geregelt werden sollen .
Wir werden einen Antrag einbringen , der den Forderungen der An -
gestellten und Arbeiter gerecht wird . — Nicht einverstanden sind wir
ferner damit , daß das Staaisministerium das Recht der
Auflösung von Stadtverordnetenversammlungen
fiir sich in Anspruch nimmt . Wir vermissen serner ein « BeftiMinung
über

Volksbegehren und Volksabstimmung

im Entwurf der Städteordnung , und das gleiche gilt für den Entwurf
der Landgemeindeordnung . Die Furcht , es könnten zuviel Abstim -
mungen erfolgen , ist unbegründet . Wie oft lzaben wir in den letzten
drei Jahren Volksabstimmungen gehabt , wie «st ist das Volks .
begehren verlangt worden ? Ein einziges Mal und noch dazu nicht
von der Sozialdemokratie , sondern von selten der Rechten . lieber
die Landgemeindeordnung will ich nicht reden , sondern nur kurz be »
merken , daß es unmöglich ist . die kleinen leistu igeunfähigen Zwerg -
gemeinden noch weiter zu erhalten . Wir erkennen dankbar an , daß
die Regierung grundsätzlich die Gutsbezirke beseitigen will . Wenn
die Aufhebung der Gütsbezirk « nur auf Beschluß de » Kreistages
erfolgen soll , dann werden sie nie aufgehoben werden . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

Pflicht nicht nur der Sozialdemokratie , sondern oller , die an der
Aufrcchterhaitung der Republik interessiert sind , ist «», mit de «
Resten der Reaktionszeit auszuräunren . Gelegenheit dazu bietet die
Reform der Verwaltungen , zunächst die Reform der Gemeindeoer .
waltung , der die Reform der übrigen Derwaltungsgesetz « folgen
muß . Ur. ler Ziel wird e» sein , da » Fundament , das jetzt gelegt
werden soll , so fest zu verankern , daß das Elebäude , wenn auch ein »
mal vorübergehend ein Wandel in der Person eintreten sollte , nicht
erschüttert wird . Di « freie Gemeinde im freien Staat ! Mit dieser
Losung wollen wir an die Arbeit gehen . ( Bravol bei den Sozial -
demokraten . )

Nach weiteren Ausführungen de ? Abgg . Sprenger ( Z. ) , Meier -
Magdeburg ( Dnat . ) und Meier - Bülkau ( Deutsch - Hannover ) oertagt
sich des Haus auf Freitag 11 Uhr : Weitcrbcreitung . — Schluß
gegen 8 Uhr . _

Groß - Serlknsr partemachrkchten .
Mittwoch , den 24. tzannar . abends ö Uhr . sindel im Deuksche »

Hos , Luckaucr Str . 15. eine allgemeine Fünklionärversammlung statt ,
in der Genosse Hrinrich Löffle ? das kiohlenreparalionsproblem
und den Gewalkokt auf das Ruhrgeblet behandeln wird . Die außer -
crdcnlliche Wichtigkeit dieses Themas macht es allen Funkilvnäre »
zur Pflicht , an der Versammlung teilzunehmen .

«rS . N- gem- ins� - ft in «iniurfrfnitb «. «r »z . «»rlin . » k Sin -
iwnfltnbt e, Iu - nndbeim , fiiiiwt sok j«tzt ob mit noch Mittwoch nachmittaa «
ton < bi » « Übt statt .

T. Cftartöttf nbrtn . Ottoinioschug für Arbtitotwoblsahtt >mb Kinb « »
schutzkommission . Houte , sstkiwa , den )9. Januar , 8 vbr . findet im Rat -
baus , Situnsszimnier 8. eine Sitzung aller in der Wohisatzrtipflege tätigen
cSenoffinnen >!»i> Genossen statt .

heute , Freifeg , den 19 . Januar :
8(1. Abt . Martendorf . TZt Ubr gunkiionärfttzung Zimmer IS de » llra ' bauf««.

Die Sitzung wird pltnINich eröffnet .
Iunasozialifte ». Gruppe Tchoneberg - geiedenau . Eine eigene Neronstoituieg

stnbrt nicht statt , da stch die Gruppe an der Grsamtvcranstaitung beteiligt .

Morgen , Sonnabend , den 20 . Januar : m
I, . Abt . 7 Uhr Zuristisch « Sprechstunde , Lindenstr . e, wichtig « Besprecht »»»

GrpKer , stöpenicker Str . llst.
_ _ _ _ _FunMonitrsttzung br> Hetz, Kais « »

Bugusto - Allee Z7.
SS Abt. Stzarloiteobutg . 7H Uhr Funktion ! ! rversatnmlnng bei Liersch, Ami -

67. Abt . ebnrlottenturg . 7H Lbr Funktionärsitzung bei Kanschinfki , Krunnne -
stratze <7. Da , Grschel neu sämtlicher Funltionäre ist Pflicht .

llü . Abt . Lichtenberg . Pünktlich UTic in der Aibliothel des 17. Kreise «,
Weichselstr . 25, Sitzung sämtlicher Funktionär ».

Abt . Aenktzlln . Die Seziekofüürrr Gerben ersucht , alle Genossen gur Ab¬
teilung - Versammlung am Lonnrrilag ? den 25. Januar . 8 Uhr. Lokal Gam-
brinu «, Kailer - Friedrlcki -Stratze , einzuladen . Tagceordnung : Bortntg über
„Klastenflistiz ". Stellunpnabme zum Bezirkstag . Stellungnahme zur Krei «-
pertretcruerlammiung . Wahl de« Adteilungevorstande ».

? ugenüveranftaltunyen .
verein Sszialfftische ftedeZterjazenö Groß - Öerttn .

Achtung , i >bttilu ! ig »»»rsttz «nd«! Handzettel müssen heut « abend von 5 bi «
7 Übe abgeholt werden .

Blankenburg . Jugendheim Gemeindeschul « Driftstratz ». Bortvoo : . Zweck
und Ziel der Sozialistischen Arbeiterjugend . — «harlottenbiieg . Jugendheim
Rostncnstr . 1, Portrog : „Die RaudritterV — Lalensee . Jugendheim �Gemeinde -

_ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ gendhelm tsememoeschi
Scheeren dergstr . 7, Bortrog : ' „ Ursprung der Religion " . — Nosenthalre Beestabt .
Jugendheim Gemeindeschul » Gipostr . 23», Dioknssionoobend : „Unser Wandern .
— Schintberq IN, Jugendheim in der Schul « Siedlung , Vortrag : „Arbeiter »
jug - nd und lexuell « Frage " . — Süden . Jugendheim in der Badeanflalt Barr -
waldstrabe , Diskussion - abend : „ Die politisch « Lage" .

vsrtrAae . Vereine unü verlammlunaen .

nuar ,
Aula uro au rtu , ir mcMo' vj „fi „„[ i . ; . u. uvvi «ijvmu . „ „ t .
Menschheit und thr Ziel " mit Lichtbildern . Freie Aussprache .

roletarische » Kult - rkartell Berlin - Brandenburg . Sonnabend ,

er
der

den JÜ.
nuar , abends itzü Uhr, Fortsetzung des Kursus : H,Dus Proletariat und d?«

. Schul « Sipsstr . 28a.bilogerüche Kultur " . Schul « cbipsitr .
Zionistisch « Sozialistische Partei .

„ Zum Amtsgericht " , Lecnknirdtstr . i §
: Partei . Sonnabend , Inn b». Januar , im Gas«

?„Zum
Amtsgericht " , Ltzotzbandtstr . iä ( Bahnhof Charlottonbuig ) , groue Kund -

eduna über : „Di » aegenmättig : Lage im Ztontemu « und di « Illdifch « Ar-
eit «rffc . . fl ". Hauptredner 3. Mereminsti ( Mitglied des Attionskomitecsj . Au-

sang tz' /, Viz pünktlich . Sintritt frei .
Pun » eutig ' iedeuer Schutrrjo - mer. Führung durch « Institut für Setitat -

rolffcnschaft . In den Zelten , am Sonnabend , den 20. Januar , 9 Uhr, —

n- mig durch « Olga -Institut , Friedrichstr . Ii », Montag , den 22. chnnuar ,
hr, Dr. Piorkowski . Teilnehmer melden stch schriftlich an bei Adolf Koch,

Hagelbcrgcr Str . 26.
«ibeiter - Abstiuenteaiund , Ortegruppe BeeU ». Sonntag , den H. Januar ,

»achmittaas 2 Uhr, im Gewerkschaft «! , - »! «, «ngelufer , Generalversammlung .
Reseoot , Vorstandobericht , Wahlen , Gougrilndung . Keiner fehle . — Abteil »»»
Mitte . Sonnabend , den 2N. Januar , 7M, Uhr, im Heim. Steinstr . 15. Referat :
„ Was will der Arb- it - r . Abstinenten . Pund ?" Wichtige vrganisationmrngelege ».
heited . . _ »

ckltrrnkonsereuz am Manien », den llk. d. M. , abend » 8 Uhr , im Gnmnastu «
zum «raun , Kloster . Perussvörmund Schmidtk « spricht stber : „Schädliche Sin -
wirkungk ! , de: Gegenwart aus unsere Jugend " . Donach freie Aussprach «. Siiste
willkomme ».

■frOssi Qunäi n tfabteHen

lui ud

Nervosen , Erschöpften
bringt das nervenstärkende , blutbildende

Leciferrin wieder Kraft und Lebensfrische .

Schon eine vier - bis sechswöchenlliche Kur

zeitig ! nach ärztlichen Feststellungen sicht¬
bare Erfolge . Leciferrin ist , an den heutigen
Preisen der Lebensrnittel gemessen , bülig
r.T>i «' «net sieh daher auch als tägliches
Kräfliguagsmittel , ebensa zur Unterstützung
der Kinder - und Wöchnerinncn - Emährung .

Caleaus Chemicche leduitre Frankfurt am Main



MAMIaiMeM
rtmlluiigsstdli Berlin B 54, LinimtraBe 83/65 .
S- schLfts,ett vorm . » Uhr bi , nachm . «Uhr .
x- I - p! ,on : A- it Nordro «ZZ. N«. S3ö , »3«.

Wis- Iek Enoerä!! VsMlWg!
Henis roitlag 12 Ahr :

Wichtige Sitzung .
Alle Mitglieder haben anwesend zu sein.

Achtung ! MgUgrkell I
yrnle mittag 12 Ahr

Im Zimmer der Engeren Verwaltung des
Verbandshauses des Deulschen Metall -

arbetter - Verbandes :

Wichtig e Sitz un g .
DicMetallkartelldclcgicrtenhaben

unbedingt zu erscheinen .

Sonntag . 21 . Januar , vorm . 10 Ahr .
in voeter » AeshtUcn , Webcrstr . 17:

BranÄienversammlung
r . Ucr Kollegen der Tchmirdc .
branchc auS der Metallindustrie . \
nnö den Karosserie - , Brauerei - ,
fsnkirwrrks - « . JnnnngSbetriebcn .
Tagesordnung : t. Branchenange - !

legenheiten . 2. Diskussion , g Ber » .
schiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein sintritt .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht , j

138/17 Sie Srtsverwaltnng .

Achwng ! jjjRtfionöre . aM>ft " ' g!

T eilte . Zreitag , den 19. Januar , nach -
mitlago S Ahr . in der ZZohenhoser

vrausrri , Flbictnstr . 2/3:

sm - Versammlung
aller shunktionäre auS de » Be .
trieben , welche dem Berbaud
Berliner Metallindnstrieller an -
geschlossen und Mitglied einer
- . um Metallkartell gehörenden

Organisation sind .
Tagesordnung : Bericht ilbrr die

Lohnverhandlung .
gutritt haben nur Kolleginnen und

lobenSie einer >

ägZllg oöe ! !

SMösker
Kaulen ? S

Iso besichtigen !
sie vor ander - 1
weitem Kauit

ImeineRteeen - r
ISgert — In I

diskreterWeirel

lau! Kreöill
| Das Neueste ii P

J8d(elt -ii . [ntäwaj-|
Anzüge

. Ulster

SchiüpfeF
liuinml - Münteli
Dani°n-Koafili ) ioc

| Möbal .
I CInnchiungCR1 in 4 Etagen

| üGsenthalerStraS: ;
46 - 47 .

Kollegen , welche sich durch ihr - Mitgliedsbuch
und der mit dem Stempel VBMI . ver»
sehmen ffunktiontirkart « ausweisen können

Das MetaNkarte « .
Im Austrage :

DeutscherMetallarbciterverbaud .

Für —
»tart

«ill ? wöchentl .
erh. Sie bei kl. Anz.
Gardinen , Stores ,
Bettwäsche , Bett¬

decken, Shaisr »
longuedeck . ,Stepp -

decken, deutsche
Teppiche . Läufer -

stoffe u>w

Jsrtks ?
Zorndorfer Str . K4

HfiligT' bI; frsnlif. Allw.

Bn�ciicncr äosneöen wi
Preise » Ina

i eile Lebens -
miuei cna fiebraaaufic�enstBaiie
riLBIKB ANZBIGBM
; ei , Vorwllrls " sind
räaöesen Inijner nodi

MÜS !

>roße Auswahl de-
annler Marien .

Villigst . Beaugsquelle
für Kantinen und
Wiederverkäuser
psul LrintZel ,

Schakal - Großhandl . ,
kierlla L. 25.

vircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Börse

» sdBissM M. Seeliscli
Bcrtin 0 112. iligiei Str. 11- 73 1. 5 Hin. nun Bhf. Frankfnrlit Allan

empfiehlt zu bekannt billig . ProIsen bei solider Ausfllhr .

CegrOndd " �1 Komplette

187 «

einfachen und 1
besseren Qcnresi

IfSinlt am farbig und näturlaslert
in allen Preislagen

IL . V. I

jUlen voran
beim E

\ Ml.
öold - n . Süber - Brach

Uhren , Zahngebissen ,

Ketten , Münzen , Bestecken

die renommierte Firma

IJsväaX . Wiesel
Artilleriestraße 30

1 5 Min. vom Bhf FriedrichstraBc 1

j Tel Norden 1030- 1437- 5390- 11153 I

u . Passauer Str . 12 1
-friffle Anllsbaröer Särabe )
5 Minuten v. Wlttenbergpl . - Zoo I

S einpl . 11803

Tel . - Adr. : Plailnwiesc

Kein Inventur - oder Saison - VerkanT !

Wir sind nlclit In der Lage, auf unsere Preise eine ErmdSIpo
iinn 20 bis 30 Prozent zn gewähren, da unsere Kalkulation

derartige PreisenMßipgea niebt zuläßt !
Als äußerst preiswert stellen wir zum Verkauf ;

Einen großen Posten Strümpfe . . . paar 4S0 und 575

Einen großen Posten FrauensUnterröcke� 2750 m.

iaA ~ z - 2750 m.Einen großen Posten Frauenschürzen 1

PATENTE
Dr. Bogdahn , Unckillil
4 Treuh . - Vereln terat.
m. SWil .Whilil«. Sh. 3. *

Men - d. aoilorE

Welten
bei Ad . Nagel j

Hermannplatz 6
Moria 5323.

Verkaufsstellen :

Kfipenlcker Str . 14S , 3 . Hof , 3 Treppen ( nahe Schies . Bahnho ? )
Litauer Straße IS , Ecke Rosnlntencr StraSe
Schönhauser Aitee 47 , am Hocltbahnhot Uanzlger Straße
Chausseestraße 76 ( nahe Weddlngplats )
Neukölln , Kaixer . Friedrich - Straße 830 - 231
Neukö . in , Kottbuser Damm 69 , nahe Mermannplatx

iuocjniBjm—

PriciiSfilc rriiislrsü $ i £ i WZ
Wc & am ® 3 ® ateEta

[ Bga « » « Ba - AeagwgBaal |

hmtm r. Ulster

Sdtiapfer
te ben neuesten Modelle « eingetroffeil
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WadMolZe Anzöge

WW

SnkMenöe MSge MM
-oller Ersatz für Maß . . nur VVUVV

ioeen - We . . . - S0800

auf Roßhaar und Leinen .
gebieg . Sergesutter . . .

in allen Farben

Alleweueile Aazgge
engl . Musier , neueste formen nnr

cS - WS ® < ESte ? i

[ ggigts <gEa - �. lC5SwgaSal |

C« ver ! c ®al - Pa ! el ®i

EL CilläWif ' S
in den n e u e st e n Modellen eingetroffen

Mweske Anzöge
aus prima Matzstogen .

Gediegene

GoDmcoat ' Mots

liooio |

. im
StlMnts - Ililet 70M

das Ätcuest»

. . . . . . . .

« « W . . . . 85183

mmu Cvkmkns NN

ii © iiii8i € ia GsMßSGMÄMM
Wlinscrsdon , SdlandsürcOe 103 , Edie Berliner Straße ■-

Fahrverbindung : d, 7. 8, 10, «4, 51. 52. 57. >>7, 91, 94, 103 und cz
H. gdaaias

M.

Einen großen Posten Hemden wollgemlspI,imaQualität
3800 m.

Einen großen Posten Hosen ln den <3uamäten ünd

Einen großen Posten Raglans hochmodern ' mQsuÄer uni ,eichter

Einen großen Posten Herrenanzüge ii�vÄl�lz ' FÄnt
Einen großen Posten Hausschuhe �rders' oahTen. üntre�biihg
Monteur » und Drillichanzüge in

deVvneund preilia«nQaa11 '

Allgem . Ortskrankenkaffe
Berlin - Lichtenberg

11. Nachtrag
: zur Kassensatzuug vom 1. /«. ZiovSr . ISN

•Beschlossen in der Sitzung des Kaffea -
ansschusse « vom 18 Dezember 1922)

Z IS.
Zm Absatz 2 w der vierten gel e wird

, die gabl . A»: " durch „18») - , in der fünften
geile die g- hl „2t " durch dt - Zahl „1»»

< ersetzt
Absatz 3 erhält folgend - Fassung :

gehören Kasienmugli - d«!3" elufc mit ( inem Tulgell
1 bi , einschlietzl. 120, - 33t
2 ■ von 120,01 bis 250, — „
S , 250/11 , 450, — „
4 , « 0D1 , 850, - „
5 , 650,01 „ 850, — ,
6 . 850,01 , 1050, — ,
7 „ 10. 50,01 , 1250, — „
S , 1250,01 . 1450, — .
9 . 1450,01 „ 1630 . - .

10 „ 1650 01 und mehr .
Hiernach wird der Grundlohn bis aus

weiteres seslgesctzt
für die Stufe 1 auf >00, —N.
" - - S - TS ' - -
- - „ 8 „ 400 . — „
- * V e " Oftü' "
„ „ „ 5 „ 60», — „
. „ „ 6 „ 1000 - .
. . „ 7 - 1200, - ,
' • - 8 „ 1400, - .
„ , „ 9 „ 1600 - „
„ . - W . 180 », - „

ü 19 erhält am Schlutz solgenden Zusatz:
Lehrlinge ohne Entgelt werden der

ersten Grundlohnstuse zugeteilt .
ss 20.

Absatz 5 erhä ' t so gende Fassung :
Das t -iglichs Äranlengeid deträgt

in Siufe 1 . 50, - Dt
. „ 2 . 100, - „
, „ 3 . 200, - „
„ „ 4 . 3- 0. - .
, , 5 . 400, - „
. . « . 500, - „
„ , 7 , » « , - .
. , 8 . 700, - „
„ , e . sno, - ,
, . 10 . 900, — »

5 **
eryält folgende Fauung :

Sie Kassenbeilräqe werden für Ber .
sicherte auf 10 Sunderltzei des im Z 19
selt -zefetzten Grundlohns bemessen.
In Stuie 1 für jeden Arbeitstag 10 . — M-

' l " ' ' ToZ '* ° * * -» 2«

: 5 : ; : -

: s : : : U - :
; io z

'
, iso, - ,

Lehrlinge ohne Entgelt zahlen zwei
Drittel de» In Stuie 1 festgesetzten
trageS als Beitrag . li6 - >„

Borstehende Acndcrungen trete : , auf
Grund des Gesetze » oom t. Dezember 1922
mit dem 11. Dezember 1922 tn Kraft

Berlin - Ltchtenberg , den 19. Dez 1922.
Ver Kassenoorstand der Allgemeine »
Orlslrontenfasse Vcrlin - Lichfenderg

0. Seikel 0. Budde
Borschender Schristsührer .

Genehmigt .
Gharlottrnburg , den lt . Januar 1923
Oberversichrrnngaamt Sortin .

ft . S. ( gez ) UMerschrtst .

Lerlln - WßW.
- Hiermit geben wir betannt , datz dir

9 Abändcnmg der «assensatzung vom
Ober - Versicherungeamt Berlin am 11. Za-
nuar 1923 genehmigt ist .Deändert sind dte ZA 1. 6, 12. 19. 20.
2». 29, 30 und 79.

Die Aindccung de« Z 19 ist seit dem
t. Januar 1923. die übrige Aenderung mit
dem heuligen Tage in Kralt getreten .

Druckexempiare tönnen im Kassenlolal
in Empfang genommen werden .

Berlin - Pantow . den 18. Januar 1923.
176/10 ver vorstand .

0. OOtig, Borsitzender .

' tforfac 3 ( 1 f«S lts » letixedrucktb Wort >50 Iii. ssuiitsstg I
Zt - vitLa BblWt -Jil PI . 2 tcttgedruckle Worte ) . Stellengesuche 1
I das erste Won ( iengedruckl ) ICO M. , Jedes »eitere Wort 70 M. [
| Worte , die mehr eis IS Buchstaben haben , zählen für zwei Worte f Kleine Anzeigen iAnzeigeu ÄS bis 4' / - Uhr nachm

| In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin S\ V 68, Linden -
I «traße tl , abijepeben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis 5 Uhr naclim

Verkäufe
Leihhau » Spiegel . Chausseestratze 7,

vorlauft lpottbiltig erstflaftige Anzüge ,
Schlüpfer , Katzenjacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse oller Art . Keine Lom»
barbwarc . -

Leihhaus «riebrichflratze 2 ( Hollesche ,
Tor ) vertauft spottbillig elegante Au-
- Uge, Schlüpicr . Paletot «. Gelegenheit ».
köufe : Sporlpeizc , Gehpelz «, Katzeujacken ,

f - lzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombordware . *

Silberwois , Prachtstück , Blaufuchs .
Skunksschal , ausserdem elegante Katzen
sacken. Sportpelzc , Gehpelze vertaust
aiMailcnd billig Goldmann , Aleran »
ortuenstrasse 44 II, Ecke Kommandanten -

Anzüge , Kreuzsüchse ,
Pelzwarcn spottbillig . Leihhau « Aei>

MchM ' ' istratze Iiis

Garberoben ,

uicicndorferstratze
Keine Lombardware .

tNetielbcckpIatz ) .

Getragene Frtedensauzllg «. grosse Aus -
wohl , zum Teil auf Seide , sehr -illig .
sede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smolmganziige . Echnurmacher . Slaiitzer
Strasse 108 Laden . Hochbahn Oranienltr .

Tcppiche , herrliche Persermuster , Di-
vandeckcn . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschkc. Neulölln . Kaiser - Friedrich -
strasse S M. � tSl/17 «

Versuch macht flngl „Leihhaus " Brun .
ncustratze 5. Firma achten ! Täglich
grotzee Verlauf matziuiibig hergestellter
Auzügs , Paletot ». Schlllpfcr . Cntawaqo ,
Hosen. Aicsen - Auswahl . Pclzwaren :
Gehpelze . Sportpelz «, Katzensacken .
Kanlnjacken - Sealmantel . Kreuzsüchse
usw. zu horrend billigen Preise ».
Keine Lombardware . *

Taselwaaeu , Dezimalwogen , «e»
olchte prclswert . Äuswahl . Wagner ,
löpenickcrftratze nur 71, Hof. _

•Käpen »
Auf Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-

ren - Garderobe , Anzüge , Eulaway «,
Raglan », Schlüpfer , Ersatz für Mass.
arbeit . Beaueme , dislrete Teilzahlung .
Gedr . Eottlieb , m. b. H. , An der
Schleuse 5» ( Rahe Schisssplatz und
Epitteimarkt ) . _ Sebffnet 9 —7. _ _

*

Leihhau , Rofenthaler Tor , Linien -
stratze 293/204, Eck« Slofenthalerstrasse ,
oerlauft bilannt biüia Kreuzlüchse ,
Aiaslafüchse , sämtliche Peizarteh . An-
zllge, Winterschlüpfer , Äinterpaletot ,
Gummimäntel «norm btlltg . Keine
Lombardwar, . __ •

GelegenHeitsläase : Bettwäsche , fertige
Betten spottbillig . Handtücher , Domen -
wüsche. Riesenauswahl . Tcppich «, War-
dinen . Brücken . Diwandecken , Bettdecken ,
Tischdecken. Kein « Lombardware . Wäsche.
hos, Lethhaus , Moritzplatz 58». _

«ettwäsche . Diese Woche Weiterv »«-
kauf zu herabgesetzten Preisen solange
Porrat . Deckbett bezügi 3400 . —, Ben .
lalen 1850 . —, Bäschesloff « 795. —, Dop-
peigaenituren 19 800. —, Inlett » öOG) — ,
Handtücher , U- berschlaglalen , Damast
billigst « Engrospreise . Reell », fachmän -
nisch « Bedienung . Aelteste Cpezial -
Bettwäschefabril , Gräfestrass « neunund .
drcissig ( Hasenheide ) , Brunnenstratzc 19
lRosenthalerplatz ) . � Geössnct hlz l . _

•

Serrenkleidnngl ieder Art verlauft
sehr billig Luft , Reichenbergerstratze 10.
crste Etage , am Kottbusertor .

Möbel ( auch Teilzahlung ) , lomplette
Zimmer , Einzelmöbel , Metallbetlen
Wenger , Marstliusstr . 3 ( Alelander -
Platz ) . _ _

*

Schlaszimmer , Speisezimmer , Spiegel .
schränke , englische Betten , Sofa », Ruhe -
betten billig . Mödelhau » Kamerling ,
Kastanien - Allee 56 (Ecke Fehrdelliner -
straße ) . _ 27535

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
kleinst « An- und Abzahlung . Land -
wehr , Müllerstvassc 7 ( SBeboingpletz ) . •

Musikinstrumente i

Piano » preiswert .
Ljnl . Prunuenstrotze sstz.

Klavtermacher

Oluf Teilzahlung . Elegante Herren -
betlcidung . Winteranzüqe , Winter .
fchlüpfer . Eutawan «. Hofen . Massoer -
arbeitung . Grosse » Lager . Bcgueme .
dislrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Nollendorfsir . 22i>, nahe Rollen -
dorfplatz . Geöffnet 9—12. ! —7. _ _ _•

eiftctiouile , SildcrfÜdife . Weiss-
fildife, " BhanNichs«. Lobelküchse . Seal

Silderstidssel
gobelfllch .

inäntcl . Bibermänicl außergewöhnlich
billig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gilt und
billig . Blauer Bazar . Kaiser - Wilheim -
Strasse 16. Alexandervlatz . _ _ •

Pelzgelegevheitskansl Silberwois .
Kreuzfuchs , selten schön, Opossumschal .
echten Skunlskragen , bildschöne Katzen -
lacke, Sportpeli , verlauft billig Feige ,
Brüderstr . 4211 (Schloßplatz ) . »

Ferkel verlauft Koch, Staaken , Bahn -
hsfftrass « 13. Tel. : Spandau 1315.

Wctallbetten 12 000. —, Chaiselongues
15 500. —, Patenlmalvatzen , Polstcrauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August .
strasse 32», Ouergsbäud «. '

Chaiseiongneo . Oluflegmatratzen , Pa -
tenimatratzen 15 000 . —, Walter , Star -
aarderstrasse�ackitzehn . � _ _ _ _•

Möbel , grosse Auswahl , in Nussbaum
und eichenen Schlofzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even -
tuell gahlungserleichterung . Gärilch .
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Echlestschen Bahnhoft _

*

Mibelhau , Rehfeld , Badstraße 34.
Gelcaenheitsläufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 16 Teile .
58000. —. Komplette Küchea von 2S0C0, —.
Rur solang » Lorrat , »

Deammoxhone , goldrelnsplelend .
Pletsch . Strclitzerstrosse 47. '

Flügel , Piano , 275
stein , Münzstraße 10.

Ksukgasueke
Firnis , Schellack , Leim , Chemikalien ,

ähilllchcs , lauft Drogerie Rogatstraße 38,
Bahnhof Hermannstraße . _ 75/20*

Piano «, Flügel kauft zu
Tagespreisen Pianoniägazin ,
rvssoplatz 2. Rovendorf 5397.

arb «.
107/12*

Gold- , GIIber - Bruch . Platin . Blatt -
gold , Brillanten , ausländische Sold - ,
Silbermünzen , gahngebisse , Zahn 15 bis
500 Marl . Brenustifte . Kontaltstiste .
golden « Uhren , Ringe , Ketten . Queck-
stlber . Doubl «, Alpaka , Kristall kauf !
zum Auslandskur » Kurt Kehtert , Ber -
lin , Lothringerftraß « »4. *

Prismengläser , Theatergläser , Photo -
apparate . Objektive kauft Wertzcntrale ,
Oran ienstraße 138, Etage . _

*

FahrraSankaul , Lintenftraße 19. [ 149a *
ROA- ginnIchmelze lauft Löizinn , Ge-

fchirrzinn . Weichble ! und sämtliche Me-
talle . Audreasstraße 49. *

Perser und deutsche Tcpviche lauft
höchsizableud Reschle . Rcutöllu . Kaiser -
Friedrich - Etraße Ii. Tel . Aeulälln ÜtA.

Metalleinkaus . Felle , Roßhaare . Schaf .
wolle . Fahrtvergütung . Woldenbergcr -
straße 2. Alex. 1857. *

Möbeleinlaus . SBirtfcifaflcn , Rochiasse ,
Teppiche , Klaviere . Woldenbergcrstr . 2.
Alexander 1857. _ _ •

Säcke lauft Bener . Eollnowstr . �9. _
*

Piano » lauft von Privat Voigt , Neu»
lölln , Kaiser - Frirdrich - Str . 53. Telephon :
Neulölln 2476. *

igsstücke . Federbellen , Nachlässe .
hstzahlender . König , Elsasserstr . 19.

Rvrdcn 749. _ _ __ _ _ *

Schallplaiten lauft HSchstzahienb und
tauscht Schönhauser Alle » 50, nur Hos l.

Säcke, hichstzahlendl Packleinen .
Garn « loust Märlilch » Sockhandlung .
Georgenlirchstraße 58. Llltzow 3361. *

Säcke
haar «, . , �
toll « kauft Möbelgeschäj
straße 2. Käuigstadt 3672.

Nägel , Holzschrauben Maschinen -
schrauben , ßchmirgcllcinen kauft Eis -
bolz. Friedrichsgracht 1.

_ _

Motor . Schellack, Leim, Tischlcrwert -
zeug. Tischlcrcimaschinen kaust Ernst ,
Oranlensir . 166. III . *

Verschiedenes

Wielssachen , schwierigste Fälle , ver -
tritt srüherer Lorsitzender de» Mict -
einigungsamts . Lothringerstraßc 47. '

ckieietverkehr

, inen - Ankauf und ver¬

kauf. Eng«, Kirchbachftr . 17 Nollendorf

Gelddarlehn bi , 5 000 000. - . Raten -
rückzahlung . Milion , Großgörschenstr . 18.

Tosort «cid . Natenrllckzahluug , durch
Pügncr . Große Franisurferftraße 141. *

Sosort Geld auf Gold- , Silbcrsochcn ,
Warenposten , Wertutenstlien , auch mit
Rückfauszrechi . Koblitz - Weeuette . Bin -
menthalstraie 10 sBülon . straße ) *

Geld für sede Wertsache , üvchste An
kaussprerse für Pfandschein «. Brillanten .
lboldgegenstände .
straße 41 III .

Woiii . Friedrich -

absälle ,
Kupsei I �W > W >
sischestraße 39. Köpenickerstr . 39. Halle -
stelle Adalbcrtstr . Doldschmelze Ehristio -
nat . Fahrweralltung .

Frauenhaare . 190 Gramm b! » 400. -»
kaust Grüner Weg 60, von 2—7. _

dlähmosäs - nen kaust höchstzaliler . ' d
Potsdamerslraße 103, Tel . : Nauendorf
mt .
" FüßSIWrW
furterstrassS 52

ifissr - vnmr -
76,11

Zeitungen , Kilo 179, kcklikeseien WW
Alipavier , Bücher , Skripturen sowie
Weinflaschen , Sektflaschen , Kognqkj

»liihstrnmplasch « kaust Älllmel . El-
lasserstraße 25» I. *

Pistolen . Prismrnfcldstecher , gciss.
Gverz , kauft Kirstein , Liniensic . 50. *

Schallplaiten vielmehr »ahlt Piitsch ,
Strclitzerstraße 47. *

slafdien , Wctßdierflaschcn , Alteisen , bei
freier Abholung , stscndohl , Blumen -
straße 17. Königstadt 7068.

' veschäktsanksuke

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
aefchäste , Grundstück «. Degen . Ehaulsee -
straße 116, Potsdamerstrab » 68. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. *

| Werkneu » « «. MaschlneiTI

Xessel -
setimkie

I für lotomotivfesselreparalur bei I
gutem Lohn iür dauernde Arbeit

sofort gesucht .
Angebote unter S. S48 an 41». ,
tiaaxeneteiu chVogler , Dresden I

erbeten . 101/12 » ,
Nägel , Schraube » kaust Wobt! «. Am-

sterbe sner streß « S . *

Z
ZS iMMlw Revolver - Brelier |

sür JJHiierbänte
werden' z. sofort . Einstellung o«rlangt
Sklilnsisellsdiäft iür kotonobilbn ( ISL) I

! Sin . Lichtenberg , H«ribergslr . 82. 66 |

Mt »
oerselt Iür Osten-
dacher Autamaien ,
suchen Erbmann
ötGross . Ritterft

m-
m,i
an »
ÜJ

Sleüüüaopbot!!
j

fladaa im Vtrarts j
beiteSeaäüunä ;

tn Holland sucht ein
reinliche « Dienst
Mädchen mit guten
schriftlichen Zeug *
nlssen . Gute Be¬
handlung u. hoher
Lohnl Reisekosten
werd . verglltet Zu«
schriftcncrbefenan
Q. H. Jlmmlnle
Lid von HSdsrad ,

Hertsgenbosck
( Hall and )

Arbeitsmarkt ?

Stellenangebölö .

Antoschlostcr , älteren , stellt ein Aktien -
Gesellchasj , Ljenerslr . 4. � 76112

McchaniH: r , älteieu - auch lm Ilontr
lcr . und Edmltteselbau , erfuhren , stellt I
ein tlft . . Gescll | ch. Oieu«tstr . 4. _ _ _76/3 j

Werktrnämafchinenbau - r , allererste
Kruft für Dreh - und Renolperbänke ge-
sucht. Augebote unter V. N. D. 3115 |
Ala - Haascustein u. Vogler , Berlin 25. 35. '

für rtJcfcierstoUe
( nurausderBranche )

werden sofost gesucht
Reis Vorsteilfi . mittags >2 —2 Uhr
schrliiliche Oifcrteii mit Bild
und Zeugnisabschriften erdete >

Lmdemaim & Co. A. - G.
Bln . - Schöncbcrg,Haupt8tr . 349

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ei »

Berlin - Lausitzer Platz 14/15
Neukölln - Neckarstr . »

Tcmpelhof , Kaiser - Wilhelm «
Strafe 13 .

I Hauptupeüittoa vorwärts .
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